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Keine ZuMMung - es Keu - ell - Srlasies .

&*• inUiMe- SÜutfu^,
Zwischen dem Deutschen Reich und de « Ver-'" '.kten Staaten wird demnächst ein Schieds -

werdeu
' Bergleichsvcrtrag geschloffen

*

eii «^ .kranzöfischen Parteien rüsten jetzt z« den" ' Ichcidenden Stichwahlen am kommenden
. v«ntag . Der Arbeitsminister Fallisrcs hat

nicdcrgclcgt, er wird also auch10 Minister demissionieren müffcn .
4-

Der amerikanische Gesandte ist bei der Pckin-
S» ^ kgicrnng vorstellig geworden und hat um
Schutzmaßnahme» für die amerikanische Kolonie^ ichsfn gebeten .

*
zdiach Meldungen ans dem Hauptquartier der
Zlucsischen Sndarmee hat 20 Kilometer von^nuansu die Entscheidungsschlacht begonnen .

*
Bei der Erdbebenkatastrophe in Griechenland

7,
dd in Korinth und den Rachbardörsern Lntra -l >on , Kalamki und Amazdebris 80 Prozent aller

Mauser vernichtet worden. Ueber Ivllvv Men-
>chen sind obdachlos.

*
. Bei dem Zusammenstoß eines Motorrades mit
>ndui Kraftwagen wurde« bei München -Glcrd-"Rh der Führer de» Motorrades und sei« Mit-">hrer getötet .

Or . Stresemann in München
äu seiner Kandidatur in Bayern . — Ueber

den Zusammenschluß Süddeutschlands.
WTB. München . 24 . April.

Außenminister Dr . Stresemann , der sich
Augenblicklich hier anshält , betonte in einer
^saem Mitarbeiter der „MünchenerTelegramm-
: >kitung " gewährten Unterredung , daß er in

Angebot der Deutschen Volköpartei, in
? ayern die Kandidatur für die Wahl¬
liste Oberbayern -Schwaben « . Niederbayern-

berpfalz zu übernehmen, ein Bekenntnis zu' eurer Stellung zum Problem der auswärtigen
L" iitik sehe . Darüber hinaus freue er sich, in
Payern zu kandidieren, weil der Liberalismus
^ Bayern stets geschichtliche Aufgaben gehabt

» Zu der Frage „Reich und Lände r" er¬
warte Dr . Stresemann , daß die Stärkung der
L » heitlichen Reichsgestaltung niemals durch
Zwangsmaßnahmen herbeigesührt werden
‘ Ottnc, wenn sie der Entwickelung des Reiches
Zuträglich sein solle. Dort , wo es gelte , die in
welen Teilen des Reiches zutage tretende und
ür die Entwicklung der einzelnen Länder selbst
Mdliche Kleinstaaterei zu überwinden,
7° unc auf dem Wege des freiwilligen Zusam¬
menschlusses eine gesunde Entwickelung
herbeigesührt werden. Die süddeutsche, insbe-
wndere die bayrische Kultur habe für die gei-
!' 1üe und kulturelle Entwicklung Deutschlands

■ ' ? viel getan, daß der Schub der Stammes -
Lüenart aus kulturellen Gründen , aber auch im
M "lue einer organischen Entwicklung des gc-
Uwten Bolkstuines enorderlich sei . Erst die
Verbindung der süddeutschen .Kultur , ihrer
ZUnst und ihrer Geistigkeit Aiit der gcwiffen
Derbheit des norddeutschen Wesens gebe den
«Uten deutschen Klang.

Gegen die ostoberschlesifchen
Kommunisten.

Zahlreiche Verhaftungen .
WTB. Kattowitz . 24 . April.

» Die Kommunistenverhaftungen in Ostober -
Mesien. sowie in dem benachbarten Dombro-

Kohlenrevier nehmen einen ausnehmend
? hvßen Umfang an . So sind weiter in ostober -
^ lesischen Ortschaften Verhaftungen vorgcnom -
M^ u morden , ebenso in S o s » o w i c e , wo 82
l^ ksoncn verhaftet wurden. Verhaftungen von
Kommunisten erfolgen nach , der Ucbernahme,
?uchdem die kommunistischen Parteien in Ost-
,^ rschlesien als illegal erklärt wurden, gewöhn -
s

ch jedesmal vor dem 1 . Mai . Es sieht jeooch
L Ms , als wenn diesmal ein« ausgesprochene
, .ene ra la k t i o n gegen Kommunisten cinge-
/ ' let würde, was zum Teil auf den starken
Kommunistischen Stimmenzuwachs bei den lctz-
r !l Sejm - und Senatswahlen zurückzuführcn'- « dürste.

Die Losung des MerwachungsausschuW.
Sie Anträge der Linksparteien abgelehnt.
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

W . Pf. Berlin , 24. April.
Der Ueberwachungsausschuß des Reichstages

ist heute nachmittag 5 Uhr im Reichstag unter
dem Vorsitz des sozialdemvkratischen Abgeord¬neten Henke zusammengetreten. Auf der Ta¬
gesordnung der Sitzung steht die Besprechung
des vom Rcichsinnenministcr v . Keudell an
die Länderregiermigen gerichteten Ersuchens ,den Roten F r o n t k ä m p f e r b u n d zu ver¬bieten.

Ter heutigen Sitzung des Ansschnffes gingein politisches Zwischenspiel voraus . Tie „Ger¬mania" brachte in ihrer heutigen Abendausgabe
die Erwartung znm Ausdruck , daß der Vize¬kanzler , Reichsiustizminister Dr . H c r g t , wenn
er sich in die Ausschußsitzuug begebe, nicht etwa
den Slnsprnch erhebt , als Vertreter der Reichs¬regierung angesehen zu werden, sondern daß er
sich lediglich darauf beschränkt, als Rcichsiustiz -
minister in Erscheinung zu treten . Tie Regie¬
rung als solche habe cs strikte abgelehnt, sich im
ständigen Ausschuß durch einen Vertreter des
auf Urlaub befindlichen Reichskanzlers vertre¬
ten zu lassen , nachdem Herr v . Keudell selbst
großen Wert darauf legt , die Angelegenheit als
eine Reffortangclegenheit anzusehen .

In Volitischen Kreisen hat man diese Auslas¬
sung der „Germania "

, die sicherlich nicht ohne
Fühlungnahme mit maßgebenden Parteiinstan¬
zen zustande gekommen ist , als ein Abrücken
der Zentrumsminister und des Reichskanzlers
von dem Rcichsstinenminister' angesehen . Trotz¬
dem erschien neben dein . Reichsinnenminister
v . Keudell der Neichsjnstizmimster Hergt
im Ausschuß .

Zu Beginn der Sitzung erklärte Hergt auf
eine kommunistische Anfrage, daß es Sache der
Negierung sei , zu entscheiden, wann sie im Aus¬
schuß erscheine und Stellung nehme . Reichs¬
innenminister v . Keudell ließ erklären, daß

Oie Unterzeichnung steht bevor.
sEigener Dienst des .Fkarlsruhex Tagblattes " .)

W . Pf. Berlin . 24. April.
Zwischen dem Staatssekretär der Vereinigten

Staaten , Kellog , und dem deutschen Botschaf¬
ter in Washington, von P r i t t w i tz und G a f-
fron wird demnächst ein Schiedsgerichts- und
Ausgleichsvertrag unterzeichnet werden. Die¬
ser Vertrag ist selbstverständlich nicht zu ver¬
wechseln mit dem Kriegsächtungsvertrag , den die
Vereinigten Staaten den Großmächten an-
geboten haben . Der Schiedsgerichtsvertrag ist
vielmehr hervorgegangen aus den Verträge »,
die die Vereinigten Staaten schon vor dem
Kriege in großer Zahl abgeschlossen haben .
Diese Schiedsgerichtsvertrüge betreffen zwei
Punkte : erstens, die Austragung von ju¬
ristischen Streitfragen , und zweitens
den Ausgleich von politischen Streit¬
fragen . Die letzteren Verträge bezeichnet man
als Äryan -Berträge .Die politischen Ausgleichsverträge sollen im
allgemeinen für längere Dauer oder , wie im
Text geschrieben steht, auf ewig abgeschlossen
werden , während die Verträge über die Schlich¬
tung juristischer Streitfragen von fünf zu fünf
Jahren ablaufen. Im Dezember vorigen Jah¬res ist diese Frist zwischen den VereinigtenStaaten und Frankreich abgelausen . Es mar bei
dieser Gelegenheit von den Vereinigten Staaten
der Wunsch ausgesprochen worden, auch mit an¬
deren Staaten einen solchen Vertrag abzuschlie¬
ßen , mit denen er bisher noch nicht bestanden
habe . So ist auch Deutschland dazu aufgefvr-dcrt worden, und zwar im Januar dieses Jah¬res . Von unserer Seite , ist der Vorschlag leb¬
haft begrüßt worden, da die Schicdsgerichtsver-träge durchaus auf der Linie unserer Außen¬
politik liegen . Die Unterzeichnung des Vertra¬
ges wirb im Laufe der nächsten Woche erfolgen.

Oeutfchsand unb die Weliwirtschaft .
Was not tut .

VDZ . Berlin . 24. April.
Ter wirtschastspolitische und der finanzpoli¬

tische Ausschuß des ReichSwirtichastsratcs haben
der gicgierung ihr Gutachten zum Schluß-

er seine den Ländern übermittelte Denkschrift
nicht vorlegen werde , daß er aber zu jeder Aus¬
kunft bereit sei .

Der Ausschuß erging sich zunächst in einer ge -
schäftsordnungsmäßigen Aussprache über die
Kompetenzen des Ausschusses, wobei der Aüg.
Emminger von der Bayerischn Volkspartei
und der Abg . Scholz von der Deutschen Volks¬
partei im Ausschuß erklärten , daß der Ausschuß
weder eine Interpellation einreichcn , noch ein
Mißtrauesvotum ausstellen , noch einen Beschluß
fassen könne , der das Reichökabinett binde . Die¬
ser Standpunkt der bürgerlichen Parteien wurde
von den verschiedenen Vertretern dieser Par¬
teien mehrfach zum Ausdruck gebracht . Die
Sozialdemokraten, Demokraten und Kominu -
uistcn widersprachen aber immer dieser Auffas¬
sung und erklärten , daß die Rechte des Aus¬
schusses weitergingen. Diese Parteien verfolgten
mit ihrer Taktik den Zweck , den Rcichsinncu-
minister von .Keudell vor dem Ausschuß zur Ver-
anwortung zu ziehen . Dies gelang ihnen je¬
doch nicht.

Nachdem der Ausschuß Vertraulichkeit beschlos¬
sen hatte, wurden die verschiedenen Anträge der
Linksparteien besprochen. Die Verhandlungen
gestalteten sich zeitweise recht lebhaft . Schließ¬
lich wurden sämliche Anträge der Links¬
parteien . die zum Teil dem Reichsinneu-
ininister das Mißtrauen aussprcchen wollten,
zum anderen Teil eine Zurückziehung des Er¬
suchens des Reichsinnenministers an die Län¬
der bezweckten , von der Mehrheit des Ausschus¬
ses ab ge lehnt .

Die Verhandlungen des Reichstagsausschuffcs
zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung
gingen schließlich aus wie das Hornberger Schie¬
ßen .

bericht der Weliwirtschaftskouferenz erstattet.
Das Gutachten begrüßt die Zustimmung der
Reichsregierung zu dem Gesambertcht der Welt-
wirtschaftskonferenz. Er stimmt nachdrücklich
den Schlußfolgerungen der Konferenz zu , ins¬
besondere der, daß , abgesehen von den natür¬
lichen Folgen des Krieges, bas Grundübel
in dem Ueberprotektiontsmus der Nachkriegs¬
zeit zu erblicken sei , und daß größere Freiheit
im Warenaustausch und ausgedehntere
internationale Arbeitsteilung das wich¬
tigste Mittel seien , um die Schwierigkeiten zu
mildern.
Das Gutachten prüft dann die Lage Deutsch¬

lands im besonderen und stellt fest , daß die
Hcreinnahme von Auslandskapital nicht künst¬
lich abgeschnürt werden dürfe. Der Rattonali -
sierung der Wirtschaft müsse eine Rationalisie¬
rung der öffentlichen Verwaltung folgen . Statt
einer für Deutschland unmöglichen Autarkie-
Politik müßte eine den Export fördernde Wirt¬
schaftspolitik getrieben werden ; vor allem aucheine Handelspolitik, die Zollerhöhungen ver¬
meidet und bei Posistonen, bei denen nach der
Erhöhung von 1925 eine Herabsetzung durchVerträge bisher nicht erfolgt ist . autonome Zoll-
hcrabsetzungen vornimmt.

Generalkonsul Aschmann nach
Angora versetzt .

WTB. Genf, 24. April .
Im Zusammenhang mit dem letzten Revire¬

ment im deutschen auswärtigen Dienst wird zu¬
verlässig bekannt , daß nunmehr auch die Ver¬
setzung des langjährigen hiesigen deutschen Ge¬
neralkonsuls Asch mann als Botschafts¬
rat an die deutsche Botschaft in Angora ent¬
schieden ist . Sein Abgang wird in den Kreisen
des Völkerbundssekretariats , mit dem Bot¬
schaftsrat Aschmann in seiner hiesigen Stellung
seit Juli 1923 durch die Ausführung zahlreicher
diplomatischer Aufträge des Auswärtigen Amts
in engste Beziehungen gekommen ist , allgemein
bedauert. Botschaftsrat Aschmann , dessen Nach¬
folger noch nicht bestimmt ist , wird im Juni
seinen neuen Posten antreten .

Oie Gammlungsbewegung
in Aordsthleswig.

Eine Ltnterredung mit Pastor Schmidt'
Wodder

Tondern , 24. April.
Der Vertreter der Telegraphcn- llnion hatte

am Montag Gelegenheit, den Führer des nvrö -
fchleswigschen Deutschtums und deutschen Ab¬
geordneten im dänischen Folkething Pastor O,
Schmidt - Wodder um eine Meinungsäuße¬
rung über die nordschleswigsche Sammlungs¬
bewegung , ihre Gründe und ihre Forderun¬
gen zu bitten . Im Verlauf der Unterredung
führte Schmidt -Woddcr etwa folgendes aus :

„Diese Bewegung ist eine Antwort auf die
schweren Enttälischungen in den auf die Abtren¬
nung von Deutschland folgenden Jahren und
wurzelt in der Erkenntnis der Notwendigkeit ,
die Gestaltung des heimatlichen Schicksals in die
eigenen Hände zu nehmen . Gleich zu Anfang,
als die Freude über den Anschluß die ganze dä¬
nische Bevölkerung beherrschte, wurde von ver¬
schiedenen Seiten die Frage aufgeworfen, ob es
nicht notwendig sei , das provisorische Ministe¬
rium für Nvrdschleswig während einer an¬
gemessenen Ucvergangszeit beiznbchaltcn und ob
es sich ferner nicht empfehle , die parlamentari¬
schen Vertreter des Landes in einer eigenen
nvrdschlcswigfchen Fraktion zu sammeln . Die¬
ser Wunsch war nicht aus einem Mißtrauen ge¬
gen Dänemark geboren , sondern es handelte sich
lediglich um die Frage , ob sich der Nebergaug
ins dänische Berwältungs - und Parteileben nicht
allmählich vollziehest müsse . Der Anregung
wurde jedoch nicht Folge gegeben und die 2kord-
schleswiger entschlossen sich , den Nebergang ohike
Zwifchenstadium zu vollziehen und sich sofort in
die reichsdänischen Parteien « inzugliedern. Seit¬
her haben die dänifch-nordschleswigschcn Ver¬
treter im Folkething immer iviedcr betont , daß
sie und ihre Wählerschaft gar keinen anderen
Wunsch hätten als die Eingliederung in den dii-
nischen Staat so völlig und gründlich wie möglich
durchzuführen . Zweifellos taten sie das >:nt
einem gewissen leisen Unbehagen . Jetzt aber
sagt man es und ist sich darüber klar , daß der
Versuch, sich einzugliedern, eine große Enttäu¬
schung gebracht hat . Er ging auf Kosten der
novdschleswigschen Eigenart , auf Kosten des
wirtschaftlichen Wohlstandes und schließlich kam
dabei so manches ins Wanken , ivas hier trotz
aller Kämpfe und Härten , die cs mit sich geführt
hatten, stets solide und ruhige Grundlage des
Lebens gewesen war .

Als man nun mit einer gewissen bitteren
Entschlossenheit zu der Einsicht kam, daß eine
Umstellung nötig ist , da wurden den Äkordfchleö -
wigcrn bald zwei Dinge klar : Man mußte ver¬
suchen , soweit das im Staatsganzen möglich ist,
die Ordnung der Verhältnisse des Landes in die
eigene Hand zu bekommen und wenn man
das wollte, dann mußte man Ädordschleswig als
Ganzes fassen, dann mußten die Deutschen Mit¬
arbeiten . Man mußte versuchen , aus der Span¬
nung der nationalen Verhältnisse, die nicht im¬
mer fruchtbar gewesen war , sondern oft zu
einem gereizten und bitteren Verhältnis zwi¬
schen Mehrheit und Minderheit geführt hatte —
zu einer Ordnung und zu einem Ausgleich zu
kommen , der eine vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit möglich machte.

Diese Bestrebungen sinden in der Einleitung
des Programms der neuen Bewegung, sowie in
der Forderung , daß sich der nordschleswigsche
Rat nach Maßgabe der nationalen Gliederung
des Landes znsammensetzen müsse , ihren deut¬
lichen Ausdruck und sind bei allem Neberwicgcu
der wirtschaftlichen Forderungen ein tragender
Gedanke der ganzen Votksbewcgnn« . Es ist
ganz natürlich und eigentlich selbstverständlich ,
daß dieser Gedanke vom deutschen Teil der Be¬
völkerung besonders lebhaft vertreten worden
ist . Ich persönlich darf da für mich in Anspruch
nehmen , daß ich diesen Gedanken schon in der
Zeit der Zugehörigkeit zu Deutschland (und als
der dänische Teil der Bevölkerung der gereizte
war ) vertreten hatte . Warum soll ich cs auch
nicht gleich ausfprechen , daß die Sammlungs¬
bewegung Aussichten dafür eröffnet, daß für
unsere Forderung der kulturellen Selbstverwal¬
tung ein neues Verständnis Platz greifen wird.
Diese Forderung , die ja aus dem Willen zur
Selbstbehauptung geboren ist, hat sich von An¬
fang an mit allem Skachdruck mit dem Wunscheverbunden, auf diesem Wege ein reibungsloses
Verhältnis zwischen den beiden völkisch verschie¬
denen Volksteilen herbe izuführcn. Daß wir
von diesen Hintergründen so schnell dazu gelangt

chiebsgerichttvettrag mit Amerika,
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find, mit großen Teilen der dänischen Bevölke¬
rung — in dem gemeinsamen Wunsche, die Not
des Landes zu wenden — ein Programm zuoertreten , ist eine gradlinige Entwicklung , eine
Entwicklung, die daraus ihre Triebkräfte gezo¬
gen hat, daß gemeinsame Not verbindet.

„Ich rechne durchaus damit, daß die Be¬
wegung sich nicht reibungslos und nicht ohne
Schwierigkeiten durchsetzen wird , aber di« Ab¬
sicht ist gut und richtig und darum darf man
Höften, daß der Erfolg endlich nicht ausbleiben
wird . Die neue Bewegung fordert eine gewisse
Selbstverwaltung für das Land und diese For¬
derung können wir nach allem , was gesagt ist .als berechtigt und zweckmäßig ansehen . Sie ist
auch, geschichtlich betrachtet , durchaus nicht jo
ungewöhnlich . Gegen etwaige Kritik ist zu er.
widern , daß die wirtschaftlichen Forderungen
durchgreftend sein müssen , um dem größeren
Nebel eines völligen Ruins vorzubcugen. Mit
halben Maßregeln läßt sich erfahrurrgsgemäß
auch nur Halbes erreichen .

Ungewöhnlich wird cs vor allem erscheinen,
daß dem Rat auch die Aufgabe zugebacht ist,
bessere Absatzmöglichkeiten und günstigere Han¬
delsverträge zu schaffen, »m die Landwirtschaftwieder wirftchaftlich zu machen. Ta dieses alS
Aufgabe des Rates angesehen wird , soll damit
offenbar ausgesprochen werden, daß sich der
Landcsteil auch auf diesem Gebiete selbst helfen
muß, wenn der Staat als Ganzes die nötigen
Wege nicht zu beschreiten vermag. Damit ist
geivissermaßen gesagt, daß die Grenze nicht nur
nicht die völkischen Zusammenhänge durchschnei-
den darf , sondern auch nicht ohne weiteres die
wirtschaftlichen . Kurz : Grenzen müsien sein,
doch sie dürfen nicht alle Lebensgebiete durch¬
schneide »» ! Das ist wohl nicht die letzte Lösung
der strittigen Grenzfrage, aber es wäre eine
Abhilfe , zu der man sich zusammenfinden kann,
auch wenn man sich über das Letzte nicht einig
ist, was schließlich doch die Angelegenheit der
Staaten und ihrer Organe sein wird.

Für das Deuftchtum kann es dieser Bewegung
gegenüber gar keine andere Parole geben , als
daß man sich ihr anschließt . Diese Stellung¬
nahme muß ganz unabhängig davon sein , ob
der Einzelne daran glaubt oder bezweifelt , daß
es ihr gelingen wird, ihre Ziele zu erreichen .
Wir haben allen Grund dazu, zu glauben, daß
richtige Gedanken sich trotz aller Schwierigkeiten
so oder so durchsetzen werden. Wir dürfen auch
das Bewußftein haben , daß wir dadurch mit-
helfen , Gedanken zum Siege zu führen , die kei¬
neswegs nur für Nordschlesmig allein Bedeu¬
tung haben .

"

Das mecklenburgische Volksbegehren
Vorläufiges Ergebnis .

WTB. Schwerin, 24 . April .
In 836 Bezirken von insgesamt 1650 Be¬

zirken wurden insgesamt 35 652 Unter »
sch/riften für das vom Landbund beantragte
Volksbegehren gegen das Linksministerium ab¬
gegeben . Es stehen noch 814 Bezirke aus , dar -
imter 18 Städte . In den Landbezirken war die
Beteiligung an der Unterschrifteneinzeichnnng
sehr rege, in den Städten dagegen nur sehr
gering. Nach dem bisherigen Ergebnis ist an -
zünehmen, daß die nötige Stimmcnzahl erreicht
wird , um dem Volksbegehren stattzngeben .

Oie Verteilung der Behörden
aufträge .

Das Gutachten des Reichswirtschaftsrats .
Der wirtschaftspolitische Ausschuß des Reichs -

wirtschaftsrates hat der Reichsregieruug ein
Gutachten über die Verteilung der Be¬
hörde naufträgc erstattet. Das Gutachten
wünscht eine Vergebung der Aufträge möglichst
in Zeiten der Depression . Im einzelnen wird
empfohlen , daß alle Reichs - , staatlichen und
meindebehörden einer Z « n t ra lst c l l e Mit¬
teilung von ihren Aufträgen machen miifle, daß
alle diese Behörden in gewissen Zeitabständen
Besprechungen mit der Privatwirtschaft
abhaltcn, und zwar sowohl für das ganze Reich,

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch, den 25. April 1928 « *. 1»

eine frühzeitige und gleichmäßige Verteilung |der Bauvorhaben über das ganze Baujahr Be- Off l . J/Idi gkfkHIltykk
wie auch für di« einzelnen Wirtschaftsgebiete ,ferner , daß geprüft werde , ob durch erweiterte
Uvbertragbarkcit von Etatsmitteln und durch
(Bestattung von Vorgriffen auf den nächsten
Haushalt ein« wirtschaftlich zweckmäßige Vertei¬
lung der Aufträge ermöglicht werden kann , daß
bei Bewilligung der Hauszinssteuermittel aus

dacht genommen wird, daß Bauunterhaltungs¬
arbeiten , soweit möglich^ auch in der kühlen
Jahreszeit vorgenommen werden und schließlich,
daß durch lange Lieferfristen di« Ausführung
der Aufträge in stillen Zeiten ermöglicht wird.

in Braunschweig .
WTB, Braunschweig. 24. April .

In der heutigen Sitzung des Landtages rv»?
mit 26 Sftmmen der Linken eine Vorlage ^Staatsmrnisteriums angenommen, wonach s .
1 . Mai zum gesetzlichen Feiertag erklärt w>

Aufmarsch zu de « Stichwahlen .

Oie französischen Parteien zwischen den zwei Wahlsonntagen .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes".)
t. Paris , 24 . April .

Bis morgen um Mitternacht muffen die Par¬teien offiiziell mftteilen, welche Kandidaturen
sie für die Stichwahlen am nächsten Sonntag
aufrechterhalten wollen . Es bleibt also für die
Verhandlungen und die Beschlußfaffung über
das Vorgehen der Parteien bei den Stichwahlen
nicht mehr viel Zeit . Bei allen Parteien
herrschte darum heute reges Leben. Man be¬
müht sich, die Kandidaten, die keine Aussicht
lmben, im zweiten Mahlgang gewählt zu wer¬
den , zu veranlaffen, ihre Kandidatur niederzu¬
legen bezw. sie durch aussichtsreichere Kandi¬
daten zu ersetzen. Wenn wir gestern abend sag¬
ten , daß mit dem

Wiederaufleben des Linksblocks
für den zweiten Mahlgang wohl zu rechnen sei ,
so hat sich das für Lyon bereits bestätigt . Dort
faßtendic Radikalsozialisten den Beschluß, daß
überall da , wo die Sozialisten im ersten Wahl¬
gang die meisten Stimmen aus sich vereinigten ,die radikalsozialistischen Kandidaten zurück¬treten , während andererseits di« Sozialisten im
umgekehrten Falle für die Radikalsozialisten
stimmen iverden .

Dieser Fall von Lyon wird nicht vereinzelt
bleiben , denn nach allem , was man hört, wer¬
den fast überall die radikalsoziatistischen Kandi¬
daten , deren Wahl aussichtslos erscheint, zugun¬
sten von Sozialisten auf ihre Kandidatur ver¬
zichten . Daß radikalsozialistische Kandidaten
ihre Wähler ausfordern werden, bei den Stich¬
wahlen für eine der Rechtsparteien zu stimmen ,
ist bis jetzt noch nicht bekannt . Die Sozialistenwerden über ihre Haltung heute abend erst end-
gülftgen Beschluß fassen , aber bereits jetzt wird
aus zahlreichen Departements gemeldet , daß
sozialistische Kandidaten zugunsten von Radikal-
sozialisten zurückgetreten sind .Wenn über die Fragen des Zusammengehens
zwischen Sozialisten und Radikalsozialisten eine
generelle Einigung erzielt werden sollte, sokönnten die Linksparteien chre Aussichten für
Sonntag ganz erheblich verbeffern. Wenn auch
nicht mehr anzunehmen ist . daß sie in der alten
Stärke wieder ins Palais Bourbon einziehen ,
so würde dadurch doch erreicht , daß sich ihre
Verluste innerhalb der Grenze von 20 bis 25
Abgeordneten bewege» . Das große Rätsel ,bleibt dabei natürlich die

Haltung der Kornmnnisten.
Sic haben bis jetzt keine offizielle Parole aus¬
gegeben , jedoch kündigt die „Humanits " an , daß
die Kommunisten gegen alle jene Sozialisten
auch im zweiten Wahlgang kandidieren werden,
die gegen die Kommunistenanträge auf Bildungeiner proletarischen Einheitsfront gestimmt hät¬
ten . Diese Auslassungen der „ Hn^ anits " sind
alles andere als klar, und sie lassen aus jeden
Fall die Möglichkeit offen , daß ein erheblicherTeil der sozialistischen Kandidaturen von Kom¬
munisten unterstützt wird.

Trotz aller Erfolge der Rechtsparteien muß
das Kabinett Poiucare bereits jetzt einen

Verlust
buchen. Der Arbcitsminister F a l l i ^ r c s hat
nämlich in seinem Wahlkreis bei der Haupt¬
wahl weniger Sftmmen erhalten als sein
radikalsvzialistischcr Gegenkandidat. Falli ^ res
hat aus seine Kandidatur für die Stichwahl ver¬

zichtet, so daß er der neuen Kammer nicht mehr
angehört und deshalb nicht mehr weiter Mini¬
ster bleiben kann .

Bemerkt sei noch , daß nach dem neuen Wahl¬
gesetz bei den , Stichrvahlen in jedem Wahlkreis
sich nicht etwa nur jeweils die zwei Kandidaten
gegenüberstehen dürfen , die am Sonntag die
meisten Sftmmen erhalten haben , sondern daß
beliebig viele Kandidaten aufgestellt werden
können . Wer dann von diesen Kandidaten die
meisten Sftmmen erhält , gilt als gewählt. Fer¬
ner können nach dem französischen Wahlgesetz
ähnlich wie bei der deutschen Reichspräsrdenten-
wahl für die Stichwahlen ganz andere Kandida¬
ten als bei der Haupftvahl ausgestellt werden.
Daraus erklärt sich das eingangs erwähnte Be¬
mühen der Parteien , für einzelne Wahlkreise
neue Kandidaten aufzustellen , weil sie von diese»
annehmen, daß sie mehr Aussichten haben , ge¬
wählt zu werden.

Oie „ Protestwahlen "
in Elsaß -Lothringen .
TO. Straßburg , 24. April .

Die Gegner der Heimatibec verhehlen ihr Ent¬
setzen über die offenkundige Niederlage
nicht, den der von ihnen mit verfochtene natio¬
nalistische Kurs am letzten Sonntag erlebt hat .
Die antiklerikalen französ. Blätter im Lande
begnügen sich damit, die Schuld einem vermeint¬
lichen Bündnis der Katholiken mit den Heimat-
bündlern und den Kommunisten znzuschiebcn.
Sie rufen alle „Patrioten " an die Urne , um am
kommenden Sonntag durch eine Zusammcufas-
suirg aller naftonalen Kräfte „zu retten was
noch zu retten ist" . Die katholischen Blätter r>er-
weisen besonders darauf , daß man in Elsaß-Lo¬
thringen durch Gewaltkuren noch immer
das Gegenteil deffen erreicht habe , was be¬
zweckt war . Vor allem habe das Volk durch den
Stimmzettel deutlich ausgesprochen , daß es die
seit Monaten im Gefängnis sitzenden Hei -
matbünbler für unschuldige Opfer
einer Justiz hält, die sich zu politischen Zwecken
hat mißbrauchen lassen. Jedenfalls hätte alles
französische Gezeter über die „deutschen Agen¬
ten und „Hochverräter" nichts geholfen . Im
.Hinblick auf den am Nächsten Dienstag beginnen¬
den Colmarer Prozeß ist die Absage an die Hetz-
preffc überall gebührend zur Kenntnis genom¬
men , worben. Wenn das Mitlhausener franzö¬
sische Blatt von einem „schlechten Tag für das
Elsaß" spricht, so zeigt es dadurch nur noch ein¬
mal, daß es von dem wahren Willen des eliässi-
schc Volkes nicht das geringste begriffen hat .

Gegen die Verwendung
von Giftgasen .

WTB. Gens , 24. April .
Tie französische Regierung teilte dem Gene¬

ralsekretär des Völkerbundes mit. daß die ita¬
lienische und die sowjetrussische Re¬
gierung den französischen Archiven die italie¬
nische und die sowjetrussische Ratifikation
des Protokolls über das Verbot der Verwen¬
dung von Giftgasen und Bakterien im Kriege
überreicht haben .

Aus dem englischen LtnierhauS-
Beginn der Budgetdebatte .

WTB. London. 24. Apru-
Im Unterhause legte heute Schatzkanz

Churchill sein viertes Budget vor.
Gesamtausgaben in Höhe von 831 Mlllwr
Pfund Sterling vorsieht . Das Haus war
auf den letzten Platz gefüllt. Als Churchill i
zur Begründung des Budgets erhob , >"uroe
von den ministeriellen Abgeordneten >»1* * s,
tem Beifall begrüßt , während von der Ovv
tion ironische Ruse ertönten . Churchill cttia
das beendete Finanzjahr habe dauernd DJ 1 “
a n geführt. Er könne sich keines Budgets
innern , das trotz so zahlreicher Gegenfakw
geglückt sei . Seinen Kollegen müsse er den
für die Mitwirkung bei den erzielten Erw .
nissen abstaften. Der Erfolg auf diesem GeV
ermutige ihn dazu , das gleiche Verfahren
gegenwärtigen Jahre zu wiederhole» .

Churchill schlug eine neue Erbscha ' ^
st e u e r vor und berichtete über den .. .
amte nabbau , durch den über 7000 über »
sige Posten abgeschafft worden sind . , Dies „
soll in den nächsten fünf Jahren auf 11 ow
höht werden.

Oie Lage in China .
TO . Hougkoug . 24.

Nach Meldungen aus dem -Hauptquartier ,
Südarmee hat 20 Kilometer von Du , -
die Entscheidungsschlacht begonnen . Tie N o
truppen sollen bereits Vorbereitung«»
einen weiteren Rückzug treffen. Es
daß die Sprengung der großen Holia» » „Brücke , die seinerzeit von deutschen Ingenie »
erbaut wurde, geplant ist . In
Kreisen ist man über den weiteren Verla» '
Kampfhandlungen sehr zuversichtlich.

WTB. Washington, 2S . Apr "
^Das Staatsdepartement erhielt ein

gramm des amerikanischen Koniu "
Tschifu , Weber, in dem die unmrttel
Entsendung eines amerikanischen K r t * »,„
schiffes nach Tschifu dringend
wird . Zur Begründung weist das Telegr«
daraus hin , daß die dortigen Behörden « .
sichts des unmittelbar bevorstehenden s »' ^
menbruchs der Schantnng-Armee befürchte» .
Tschifu von Banditen besetzt wirb.

Amerikanischer Schrift in Peking-
. TU. Peking. 24.

Der amerikanische Gesandte vai
Pekinger Regierung mitgeteilt. . daß »te-

^ jjf(shingtouer Regierung besorgt sei um das 'fr ,
fal der amerikanischen Kolonie ' « , JicEr ersuche deshalb um Schutzmaßnahmen . 4
amerikanische Regierung habe ihrerseits »
Zerstörer nach Tschifu entsandt. ^
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Zch bin glücklicher Besitzer
eines Motorrades .

Von
Rolf Flügel.

Seit acht Tagen bin ich Besitzer eines Motor¬
rades .

Es ist eine Art Urväterhausrat und mein
Freund Edi hat „ihn " mir verkauft — für 500
Emm — dieser hinterlistige Gauner .

Er sagte , es sei rassig gebaut, liege schnitttg in
der Kurve, der Motor sei first dass , es handle
sich um einen etwas abgeändcrten Flugzcug-
motor mit erstaunlicher Leistung , und vollstän¬
dig überholt ( ? ) , ( das ganze Rad scheint mir
eftvas überholt ) , die Lager neu durchgesehcn ,
die Federung vorzüglich , Soziussitz (sehr wich¬
tig) , prima Laterne und Sattelzeug , und wenn
ich eS mir noch lange überlege — es sei sowieso
geschenkt — , dann müsse er es anderweiftg wcg-
geben , bei seinen Verbindungen sei . . . usw.

So bin ich seit acht Tagen Besitzer eines Mo-
torrades . Die erste Ausfahrt brachte angenehme
Enttäuschung mit Ausnahme eines verlorenen
Schutzbleches, der nicht fnnkftonierenüen Be¬
leuchtung . der verschiedenen Kunstpausen , die
mein sonst so lautgehendcr Motor einlegte, und
eines starken Regens , der alle blanken Teile mit
einem dicken Rost überzog.

Wenn bei halbdunklem Tageslicht mein Ra¬
in der Schuppenecke steht , sieht cs aus wie das
spärliche , auf Räder gestellte Lager eines Alt¬
eisenhändlers, wie abgegriffene tausend Worte
Motorrad in der Westentasche, wie das erste
Benzinrad im Glaskasten des Deutschen Mu¬
seums.

Gerade seine Erbärmlichkeit und seine Scham
rührten mich , und einem Händler, dem ich cs
Weiterverkäufen wollte und der 50 Mark dafür
bot , hätte ich cs nicht um den doppelte » Betrag
gegeben .

So war es mir mit seiner Häßlichkeit aus
Herz gewachsen. Ich werde ihm immer das
Gnadenbrot in seinem Schuppen verabreichen :

diese dem Sturmschritt der Technik zum Opfer
gefallene Konstruktion eines längst toten Man¬
nes . Ein liebevoller Blick glitt über seine Teile,aus dem Schalltrichter hupte es freudig und der
abgeänderte Flugzeugmotor lag vor mir wie
eine grobe , blutende Wunde.

*
Die Tilly hüpfte ins Zimmer , mir an den

Hals , trällerte ans dem Sofa , tat böft und
sagte :

„Du Heimtücker !"
Ich sah Tilly an : wie hat der Schurkcnfreund

Edi seine Parodie auf ein Motorrad angeprie¬
sen : raffig - gebaut und schnittig in der Kurve.

Gott sei Dank — bei Tilly stimmte die Sache .
„Aber Tillychen , wieso denn - * sagte ich

leise, ängstlich (man weiß nie ) .
Tillychen lag auf dem Sofa und hopste mit

den Beinen . Sie war ein blühendes Mädel,und ich dachte : alles leugnen, alles leugnen,was auch kommt : eine Frau , die liebt, glaubt
auch .

Tilly aber sagte : „Du Heimtücker — du hast
ein - (nein, nein : mein Kopf schüttelte schon
von links nach rechts und zurück) - Motor¬
rad und sagst es mir nicht!" Mein Kopf schüt¬
telte erleichtert von oben nach unten und zurück.

„Ja , schon , aber —"
„Wieso aber, wo ich doch so gerne Motorrad

fahre ( sie betrachtete sinnend ihre Strümpfe ) :
hast du einen Soziussitz?"

„Ja , aber —"
„Aber das ist ja herrlich ( sie flog mir an den

Hals ) , wir fahren zusammen los (Küffe) , nach
Salzburg ( Küsse ) , Innsbruck (Küsse ) , au , wenn
wir da so dahinrascn — 90 Kilometer — eine
Gans überfahren , einen Hund - "

Ich wehrte ab : „Tillychen schau - "
Sie : „Schau — ein süßer Bntzi bist du , was

hast du denn für eine Marke ?"
Ich dachte mir „feine Marke" und sagte :
„Ja , das läßt sich nicht so ohne weiteres sagen

— eine Spezialkonstrnkftvn — Flugzeng-
motor —"

Ihre Begeisterung ivar nicht totzukriegen:
nur so >veit war eine Dämpfung möglich : näch¬

sten Sonntag ging 's los zu zweit : München —
Grünwald .

Tilly hüpfte davon.
In der Schuppenecke stand da » ehrwürdige

Motorrad — eine ruhige Sache .
*

Sonntag 10 Uhr sollte sie kommen , ab 8 Uhr
stand ich schon mit Oelkänncheu und Benzin
fummelnd am Motorrad , das aufgcschreckt in die
helle Sonne blinzelte.

Motorproben geben starken Lärm und
Schimpfwörter aus der Nachbarschaft.

Abgebrochene Fingernägel , verschmutzte Händeund Oelflecke an der Hose.
Mein Gebet zum Himmel um schlechtes Wet¬

ter blieb erfolglos . ,
Um 10 Uhr kam Tilly wie ein saftiger Pfirsichmit Lackfchühchen , neuen, frcudighellen Seiden-

strümpfen und einem neckischen kurzen Röckchen .
Um 11 Uhr schob ich das ratternde Motorrad

auf die Straße : mit einem Stoßseufzer nahm
ich den Flugzcugmotor zwischen die Beine , kokett
schwang sich Tilly auf den Sozius , nervöses
Fingern am Gashebel, und der Start vollzog
sich . Tilly setzte sich in Positur — kniefrei und
so —, dann ging es durch die Straßen .

Nun kommt das Erstaunliche : die Interessiert¬
heit des Publikums . Ueber Straßen uird Plätze ,überall Blicke, sportbegeisterte Männer bleiben
stehen, scheu uiir nach, selbst ein Schutzmann ,
ganze Familien .

Sollte mein Freund Edi doch mit der rassig
gebauten Maschine — sollte ich ihm Unrecht ge¬tan haben ?

Jeder neue Blick gibt mir mehr Gewißheit —
es muß gesagt werden:

„Edi, ich Hab bei dir ivas abzubitten, das Rad
scheint was Besonderes zu sein, direkt geschenkt .

"
In Grünwald sag ' ich zur Tilly : „Hast du ge¬

sehen, wie alle Leute meine Maschine be¬
staunten?"

Tilly lächelte fast ein bißchen mütterlich und
zupft einen Faden von ihren Sciöcnstrümpfcn,
die mit der hellen Sonne um die Wette leuch¬
tete ».

Theater und Musik .
Asta-Nielsen-Gastspiel in Pforzheim. gskannte Filmschauspielerin gab in Alex. D > ^

„Kameliendamc" die Rolle der Marguerlte
thier . Tie Künstlerin bot in den S <hl»M cl)5einige darstellerische Aufgaben , die sie im ^ ‘ fgfen
spiel und der Geste auch hervorragend 3 » '

ut
wußte. Sprachtechnik besitzt Asta Niclien io o
wie gar nicht, vor allem fehlt jeglicher A ^ lls
Eigentümlich ivirkt der nordische Akzent-
Gesamteindruck des Gastspiels verblieb .so »' "
dankbares Aufsatzthema : Asta NiZK» rijjd 5
Ueber die Grenzen von Film - und ^ sehr
kunst, das wir einem Piscator -Jünger »^- . /.se»
lehr- und aufschlußreich wärmstens eww ,
möchten. Dr . 3-

Kunst und Wrffenschast ' ^
Stuttgarter und Badische Dezesfio« . - er

April wird in Stuttgart die 5. AussteUM »
Ttuttgarer Sezession zusammen mi ^er
Ausstellung der Badischen Sezession / Kd-
Letzterer gehören an : Karl Albiker , zsft
zard, Wilhelm Gerstel. Rudolf Groß»' »» '»
bcrt -Haueisen , Erwin -Heinrich ,
Alexander Kauoldt, Haus Meid, Rudols --- »'

,,
ter, Georg Scholz . Adolf Strübe , per » „4
Strübc -Burte , E . R . Weiß usw . ^ "^ „ 1 >»
Abbildungen ausgestatteter Katalog eriwr jJt
den Veröffentlichungen des Äunitaro»
Berlin .

Akademische Ehrung eines « xo -
thcvlogischc Fakultät Heidelberg hat de '
sessor der Pathologie an der kaiserl >cye > ,
versität in Kyoto , Dr . Akira FuftnanU'
Tr . thcol . h. c . ernannt . ES ist eine
daß einem Japaner von deutscher ^ Er <„ami-
solchc Ehrung zuteil wird. Profenor F» ! ^ hin¬ein Sklsiiler Rudolf Birchows, ist k»er o r ;
teste Pathologe Japans . Professor ** iLe({e »
TVjW imdtmrtf fÄtiAA « » Qoif 211

Deutschland besucht .
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Das Disziplinarverfahren
Kölling.Hoffmann.

Berlin , 24 . April.
Nor dem prohen Tisziplinarsenat des Kam-

^
"gerichts begann heute vormittag 8 Uhr die

^ " nfungsverhanblung in dem Tisziplinarver -
gegen Landgerichtsdirektor Hoffman »

- j." ^ »bgerichtsrat K ö l l i n g aus Magdeburg,
» "" r einigen Aionaten vom Disziplinargericht

aumburg im Zusammenhang mit dem Magde-
leg ,

^ Mordprozetz Schröder mit Ber -
bet» ^ " l ein anderes Amt bczw . mit Verweis
- >rra?t worden waren . Es wurden im Laufe

Verhandlung einige^ berpräfidentcn H ö
^ .- » er Polizeipräsidentei

^ Polizeipräsidenten Dr . Weiß verlesen .

bei- « moroen waren , rrs wurocn im vansc
re» Verhandlung einige Aussagen des srühe-. n Oberpräsidentcn H ö r s i n g , des Magdc-
^ rger Polizeipräsidenten Menzel und des

^ Polizeipräsidenten Dr . Weitz verlesen .
Nt?*1 Vorsitzende verlas daun aus der Eut -
^ ewung des Siaumburger Disziplinarscnats die
» . „ 'Uhrungen über das Berhglten des Krimi-- "̂ rommissars Busdorf und seiner Vorgesetzten .
a? 1! }

1 heißt es u . a . : Der Senat kat keinen
daran , daß Kriminalkommissar Busdors

w.» 8^°be Pflichtwidrigkeit nur begehen konnte ,
firf,»

" cr iich des Rücklmltes an höheren Stellen
n » : .Jäou &te . Die Berufung Busdorfs- t , *c vu i u | n u y <? u v u u i | v

^ iir .Vt,crl' r äft&€nt Hörsi » g deutet schon aus
r,mg ^ diejenige Stelle hin, bei welcher

t
söotf den Rückhalt suchen zu können geglaubt

dorr 'i :,c dlrt , wie Oberpräsident Hörsing Bus -
du » dem Schwager des Haas in Berbiir-
8ri^ - ^ bracht hat , mußte in dem abhängigen'Miualkommissar den Glauben und den
sek>- ^ wachrufen , nun seine Ausgabe darin zu
iQftV

1' ^ aaö unter allen Umständen zu cnt -
ter - Oberpräsident Hörsing verschweigt wci-
i,»

' schon eine gerichtliche Voruntersuchung
Helling bestand . Hätte er das ni<ht

b - .̂ wwiegen , dann hätte gar keine Möglichkeit
t»

'^ "den, ohne Wissen des UntersuchungSrich -° crnen Berliner Polizisten zu berufen.
Stuaif ttinß' der zu Hörsiing zum Zwecke einer
bet - brache über die Verwendung Butzdorfs ge-
di^ . .wurde, mußte annchme» , daß dieses auf
, i

"̂ >U ' chen Befehl geführte Gefvräch vertraü -
»^ xdleiben würde. Das Vorgehen des Ober-
^ . s

'wenten , eine dritte Person versteckt dieses
itfim ratf) belauschen zu lassen, war nicht nur ein
ei» » Bertrauensbruch , sondern bedeutet auch
svrfs, Verletzung des Gesetzes, weil dem Uuter-
s»:̂ h6srichter aus diese Weise die Geheimnisse

entrissen wurden. Diese dritte
z .„ wu ist nicht ermittelt und vom Oberpräsi- ,
ielt " lt ' tro^ Befragens , nicht genannt wor-
,^ r Vorsitzende verlas weiter einige Aus-

bj»n? dcs Oberpräsidenten Hörsing , in denen
si» - erklärte , cs habe ihm völlig ferngelegen,
n,j,die richterlichen Angelegenheiten einzu-
vin ^ EU - Er habe Busdorf lediglich berufen,
, i? . wcgen politischer Gefahren den Fall mög¬

est schnell restlos aufzuklären.
lckigeschuldigter Hoffman n machte auf ver -
fiK *r ene Widersprüche zwischen den Aussagen
<>̂ fungs und Büsdorfs aufmerksam . Es trete
5?u er „wieder das Bestreben deS Oberpräsi-
b, » »-.^ brfing hervor , mit Abweichungen von" Wahrheit zu arbeiten .

‘
t0^ ,c Verhandlung wurde auf Mittwoch ver -

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch, Leu 25 April 1928
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Das Erdbeben in Griechenland.
Athen, 24. April .

In Korinth und Lutraki wurden auS den
Trümmern der Häuser bis jetzt 3 0 Tote ge¬borgen. Der angerichtete Schaben ist gewaltigund wird aus viele Millionen Drachmen ge¬
schätzt.

*
Daß nicht Taufende von Personen dem Erd¬

beben zum Opfer gefallen sind, ist lediglich dem
Umstand zu verdanken, daß die ersten Stöße
zwar nicht stark genug waren , um Beschädigun¬
gen anzurichten, aber eine Panik unter der Be¬
völkerung verursachten , die aus den Häusern
stürzte , bevor die schweren Erdstöße diese zum
Zusammenstürzen brachten . Die Zerstörungen,die die Katastrophe angerichtct hat, sind nahezu
unübersehbar. Fast sämtliche größere» Gebäude
sind eingestürzt, und von den noch stehenden ist
eine ganze Anzahl so schivcr beschädigt , daß ihr
Einsturz jeden Augenblick erwartet rbird . Es
gibt überhaupt kein einziges Haus in Korinth,das bewohnbar geblieben märe. Die Bevölke¬
rung kampiert auf Straßen und Plätzen, viele
flüchte» nach Athen , und die Panik dauert un¬
vermindert weiter an , da man neuerliche Erd¬
beben befürchtet . Infanterie und Pioniere , so¬
wie Sanitätspersonal und Zelte sind bereits aus
Athen eingctrosfen, und die Bergungsarbeitenwerden energisch in Angriff genommen . Das
dringendste Problem , das die Behörden zu lösen
haben , ist die Unterbringung der Bevölkerung,die den Unbilden der Witterung schutzlos preis¬
gegeben ist . Es sollen Notbaracken errichtet wer¬
den , für die von der Regierung Material an-
gesordert worden ist.

*
Es ist nicht das alte , klassische Korkith, das

von einem schweren Erdbeben zum großen Teil
in Trümmer gelegt worden ist. Das Korinth
des Altertums , die reiche und glänzende Stadtder Hellenen , ist schon seit rund 2100 Jahren
eine Ruinenstätte ; denn als die Römer im
Jahre 146 v . Ehr . Korinth unter Mummius ein -
nahmen, wurde es gänzlich zerstört. Wohl hat
Caesar kurz vor seiner Ermordung die Stabt
neu ausbauen lagen,' auch die berühmten Tem¬
pel und andere öffentliche Gebäude aus der
Hellcuenzeit wurden aufs 'Neue errichtet. Aber
schon am Ende des dritten nachchristlichen Jahr¬hunderts wurde Korinth abermals verwüstet,diesmal von gotischen Scharen, deren Führer
Alarich war . Was im Laufe der folgendenJahrhunderte aus dem Schutt wieder erstand ,das vernichteten im 8 . Jahrhundert die Slawen .Immer elender und unbedeutender wurde die
dereinst hochberühmte Stadt , zumal nach ihrerim Jahre 14öS erfolgten Eroberung durch dieTürken . Ter blühende -Handel von Korinthwar längst völlig verfallen und hatte sich ganz
nach Patras gezogen .

Erst als vor rund einem Jahrhundert , 1822,Korinth von der Türkenherrschaft befreit war,begann es von neuem langsam aufzublühen.Aber das Unheil blieb der Stadt nicht fern ;diesmal war es , wie jetzt , rin Erdbeben, dem
am 21 . Februar 1858 der nur erst kleine Ort
völlig zum Opfer fiel . Damit schließt einstwei¬

len die Geschichte der 3000 Jahre alten Stadt ab ;
denn sie wurde bis heute nicht wieder auf-
gebaut, und inmitten der im Jahre 1858 verblie¬
benen Trümmerstätte hat sich bisher nur ein
armseliges, aus ivenigen Hütten bestehendes
Dörfchen angesiedelt . Die jetzt durch das Erd¬
beben verheerte Stadt liegt , fünf Kilometer
nordöstlich vom alten Korinth unmittelbar am
Meere, dem herrlichen, in tiefem Blau leuciz-
tcndcn Golf von Korinth , und ist eine ganz
neue , erst nach dem Erdbeben entstandene Stadt ,
die die Griechen Nea-Korinthos , Neu-Korinth,nennen. Nur der Name erinnert noch an ihre
berühmte Vorgängerin ; denn von dem Glanz
und der Größe Alt-Korinths hat sich nichts auf
die Nachfolgerin übertragen . Nur etwa 7000
bis 8000 Seelen zählt das Gemeinwesen , das
gerade, regelmäßige Straßen und vorwiegend
nüchterne Bauten aufweist, während das klassi¬
sche Korinth in seiner Blütezeit 80 000 Einwoh¬
ner gehabt haben soll.

Kaum zwei Kilometer von Neu-Korinth ent¬
fernt beginnt bei dem kleinen Hafen Poseidonia
der Kanal von Korinth , der den schmalen Isth¬
mus durchschneidct und den Golf von Korinth
mit dem von Aegina verbindet. Nur 6,8 Kilo -
incter ist an dieser seiner schmälsten Stelle der
Isthmus breit. Und wenn auch nach den bis¬
her vorliegenden Meldungen der Kanal durch
das Erdbeben nicht in Mitleidenschaft gezogen
scheint , so befindet er sich auf diesem schwanken¬
den Boden doch stets in Gefahr, und niemand
vermag zu sage » , ob den Durchstich, der im
Jahre 1898 dem Verkehr übergeben worden ist
und der 22 Meter breit ist . nicht auch eines Ta¬
ges sein Schicksal ereilt .

Neue Erdbebenstöße in Bulgarien.
WTB. Sofia , 24. April .

In deu letzten 24 Stunden wurden weitere
schwache Erdstöße in P h i l i p p o p e l und an¬
dere Orten wahrgenommen. Heftiger waren
die Erdstöße in Stara Zogara und beson¬
ders H a s k o w v , wo einige Mauern einstürz¬
ten . In dem ganzen , vom Erdbeben betroffe¬
nen Gebiet, sucht sich die Bevölkerung verzwei¬
felt gegen das ungünstige Wetter zu schützen , da
die errichteten Baracken noch nicht ausrcichen.
Infolge der dauernden Rcgenfälle und der
Kälte, die in den letzten Tagen zugenvmmenhat, muß man ernstlich den Ausbruch einer Epi¬
demie befürchten . Der Ministerpräsident er¬
klärte, daß die Behörden alle Anstrengungen
unternehmen , um den Bau von Baracken zu be¬
schleunigen .

Schneefälle in der Schweiz.
WTB. Zürich. 24 . April .

In der Nacht auf den Montag haben sich
neuerdings bis tief herab zum Gebirgsfuß
Schncefälle eingestellt . Am Montag vormittag
sah man die weiße Decke bis auf 60 0 Meter
herab. Einsiedeln meldet 13 Zentimeter Neu¬
schnee , die höheren Lage « bis zu 20 Zentimeter .
Auch in den Zcntralalpcu trat in der 'Nacht
von Sonntag auf Montag Wettersturz ein .

Die „Bremen" noch nicht gestartet .
Muray Bay , 21 . April .

Nach den letzten Nachrichten aus Grcenlu
Island sind die Beschädigungen der »Bre¬
men " nunmehr völlig behoben . Ter Start
kann aber wegen Sturm nicht stattfinden.

Ehamberlin nach Greenly Island
unterwegs .

Hartford , Couneclicilt, 23. Apr . lUnitcd Preß .)
Ter Ozeanslieger E h a m b c r l i n ist heute

vormittag nach Greenln Island gestartet, um
den deutschen Fliegern seine llnterstütziing an¬
zubieten und sic ans ihrem Fluge nach Nenyork
zu begleiten.

Oer Ozeanflieger „Kjel".
Polnische Phantasien .

TU . Berlin . 24 . April .
Wie ein Abendblatt berichtet , hält eS die in

Lodz erscheinende polnische Zeitung „Expreß
Wieczurny" für unmöglich , daß die mutige
Ueberfliegung des Atlantik jemand anders ge¬
glückt sein könnte , als einem Polen . Infolge¬
dessen wird ohne weiteres der Hauptmaun Köhl
für die polnische Nation in Anspruch genommen .
Nach der Behauptung des phantasieuolleu Blat¬
tes ist der Bater des Fliegers , der Generalleut¬
nant Köhl , eigentlich ein Pole , der Kiel hieb ,
vor langen Jahrzehnten ans Polen nach
Deutschland ausivanderte , wo er germanisiert
und dann bayerischer Offizier wurde.

Im Segelbooi über den Ozean .
Der Deutsche Franz Römer wieder unterwegs .

Lissabon, 24 . April , sltnitcd Preß .)
Ter Deutsche Franz Römer , der in einem

fünf Meter laugen Segelboot den Ozean
überqueren will , ist von Sagres an der südwest¬
lichen Ecke Portugals ausgcfahren . Er hatte
hier vor einigen Wochen vor einem schweren
Sturme Zuflucht nehmen müssen.

Zusammenstoß von Motorrad
und Auto.

Zwei Motorradfahrer getütet.
München -Gladbach , 24 . April .

In der Nähe der Rheinischen Provinzial -Für »
sorgeanstalt Rheindahlen stieß ein 22jährigcr
Kraftwogensührer mit seinem M o t o r r a d mit
einem P e r s o n e n k r a f t w a g e » zusammen .
Er wurde auf der Stelle getötet und sein Bei¬
fahrer so schivcr verletzt , daß er kurz darauf
starb .

Das Ltrteil
im Mannheimer Mordprozeh gefällt.

Mannheim , 24. April .
Nach 2l'- stündiger llrteilsberatung wurde am

Dienstag abend -410 Uhr gegen den des Mordes
angeklagicu 27 jährigen Friedrich Kettner >vc-" '
gen Totschlags- aus 15 Jahre Zuchthaus, abzüg¬
lich sechs Monate » UntersuchungShast und >0
Jahren Ehrverlust erkannt.
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Todes -Anzeige.
Heute vormittag 9 Uhr ist mein lieber Mann, unser

guter Vater, Schwiegervater , Bruder, Schwager und
Onkel

Stefan Maushart
in Hundseck

nach langem Kranksein und versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten , im Alter von 67 Jahren , aus seinem
arbeitsreichen Leben geschieden .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Marie Maushart , geb . Klopfer
Rudolf Maushart
Karl Maushart
Frau Rudolf Maushart , geb . Bürkle

Kurhaus Hundseck
am 24 April 1928

Auf Wunsch des lieben Verstorbenen findet die Beerdigung
am Donnerstag , den 26 . April , um 5 Uhr nachmittags , in Bühl
vom Kirchenplatz aus statt.

Am 24 . April 1928 ist

Herr

Stefan Maushart
Mitinhaber

der Firma Kurhaus Hundseck Hammer 8 Maushart
zum ewigen Frieden eingegangen .

Während 41 Jahren harter Arbeit hat der Ver¬
storbene durch sein reiches Wissen und sein rastloses
Schaffen den Aufbau und das Ansehen unserer Firma
mitbegründet . Der liebe Entschlafene wird bei uns
allen in ehrendem und dankbaren Gedenken weiter
leben.

S. A Hammer
in Kurhaus Hundseck

Chaiselongues
» 5- bla 90 .. Mk
Klobmöbel

Diwans „ . , , fJ .u
in grober Auswahl . Telefon M19
<* « lft ( nnii ( QlM 8 K. Kahler , Sohdtzenstr .

»atenkantabkotmnen angeachlossen, .

„Schon 12 Uhr nnd das Essen noch
nicht fertig — — — — — — — —"
werden auch Sie sicher schon einmal
ausgerufen haben . Und dann gab es
Aerger und VerdrieBichkeit trotn aller
Hatz und Eile . Und Warum ? Nur
weil eine Kt ^chenirhr fehlte Kaufen
Sie daher eine gute Küchenuhr aus

dem reichhaltigen Lager des
Uhren Spezialhauses RIA. Kittel

" Sämtliche

Farben.Lackc etc

Am Stadtgarten 1. Fernruf 2540.

rtb Ans)
gebrauchst artig
;triche »II» Art v<vorteilhatr

Farbenhaus „Hansa “
Waldstmßr 15 beim Kolosseum

sicher

oM

Diese Hand verweist Sie auf eine
selten günstige Gelegenheit !

Warten Sie mit Ihren
Einkäufen , mein Herr

S
Frau Jakob

ehneiderin , wohnt
Jett ! Uhlandstr. 2 p

Pell . SAeidenib
sucht noch einige Kun¬
denhäuser »um Nenan-
sertigen n . Umarbelteu
aller Arten einfacher u .
eleganter Dame»- und
Kindergarderobe t » n .
ank. dem Hause. Angeb .
u . Nr . «437 ins Tagbl.

riiili- und
Mlindeikeii .

nur Qualitätsware
liefern wir

otm Anzahlung
bei dtskr. Abwicklung.
Zahlbar in,S - l2 Mo¬
natsraten . Verlang, .̂ - ie
sofort den unuerbind-
lichen Besuch unseres
dortigen Vertreters.

Tevvichvertrieb
FlMer L ko . .

M tt n di e n
Kaufingerstr . 3t . T. lkS .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Gott der Allmächtige hat unsere liebe Mutter , Groß¬

mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Karoline Weber Wwe.
geb . Schäfer

Moniag abend 7 % Uhr, in fast vollendetem 65 . Lebensjahre,
von ihrem schweren Leiden erlöst.

Karlsruhe, den 24 . April 1928.
Karl - Wilhelmstr . 12 .

In tiefer Trauer :
Karl Glaser , Malermeister, u . Frau Ida, geb . Weber
Eugen Herrmann , Blechnermeister, und Frau Luise,

geb Weber
nebst 2 Enkelkindern

Max Braun und Frau Luise , geb . Schäfer.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 26 . April , nachmittags
3 Uhr , statt .

Todes-Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde

heute nacht 3 Uhr mein innigstgcliebter Gatte , unser
lieber Sohn , Schwiege,sohn . Bruder , Schwager und
Onkel

Alfred Schneider
Malermeister

nach schwerem , mit großer Gedu 'd ertragenem
Leiden , versehen mit den hl . Sterbesakramenten ,
rm 28 Lebensjahre rn die ewige Hermat abgerulen .

Karlsruhe , den 24 April 1928
Trauerhaus : Kaiserstraße 168 u . Yorkstraße 5.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Johanna Schneider , geb Schmitt
Familie Joseph Schneider , Malermeister
Familie Franz Schmitt
Familie Otto Flicke , Mannheim .

Beerdigung : Donnerstag , den 26 . April , nach¬
mittags l/ i3 Uhr

Statt jeder besonderen
Dienstag abend ist nach schwerem LeWen

mein lieber Mann und guter Vater

Julius Hirsch
Lagcrvcrwalter

hoimgegatuen .
In tiefer Trauer:

Frau Maria Kirxch u . Kln “-

Karlsruhe, den 24 . April 1928.
Die Beerdigung findet am Donnerstag na^

mittag 2 Uhr in Oberheinriet statt .

Lampenschirm - Gest « '
!
®

ul
Mk •! «"
Mk 3.4«

dü cm Durchmessei
50 cm Durchmesser
60 cm Durchmesser
7(! cm Üurcumeseer . .Ule Formen gleiohe Fre

a apan - Seide Mk., la Se denbatiat ‘
Qre,

sämtliche ßesatzartikel , wie üeldentrLhsen̂ ^ ^ z^.
Rüschen Wickelband
Ferner Nachttisch !. m

und renige s»obt >'ME ■JJsjJjrjn
Schirm 6.8i Mb. Tischl- m . mpeixi_ Oahli fttlinm •AB4Kv■.60 an Ständerlampen , Zuglamp . SchlafLimnr •

nur la Au «tührung . billts *
Chr . Dosenbach . Putzgeschäft , Herrsns ir ^

Trauerbriefelietert rasch und in tadelloser Ausführung
Tageblatt-Druckerei , Ritterstr, 1, Tel 18

Will das Brautpaar glücklich sein,
Kaufts Möbel nur bei Freundlich ein

Karlsruhe , KronenstraÖe 37139

Apfelwein „
in vorzügl Qualität empfiehlt von 30 Lit«r .g<
Kelterei Heinrich Lay , Lessingst 1,

Dann nur troken geliefert, große
Stücke wie Leintücher, Tisch¬
tücher etc schrankfertig, die fühl¬
bare Erleichterung für d. Hausfrau.

95 . Dampf - Wasch -Anstalt
Karlsruhe £• BflNllISCll Durla$h
Kreazstrafle 7

Telephon 2101 Ettlingen
Telephon CI

Ecke Adler - a .
Klint sixiite

Abholung und Zustellung täglich
Lieferzeit nach Wunsch 3— 8 Tage

„ .. P-UN0»USUlMiC
»TENTEUCEMWJfl

ASCHINENFABRIK
OTTO KAISER

STJNGBERT
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Aus
Karlsruhe, die Werkstatt der

ersten deutschen Lokomotive.
*«« den »Lebenserinnerungen

eines alten Mechanikers" .
^ vrlich kam mir ein Büchlein mit dem Titel
Menserinnerungen eines alten P "echanikerS"
jT^ weizerische Verlagsanstalt St . Gallen 1887}
f* te Hände , Las deutlich zeigt , daß Karlsruhe

früher in der Industrie eine Rolle spielte ,
. " »ser Mechaniker heißt : Nikolaus Riggcn -

geh . 1817 in Gebweiler im Elsaß als
wohlhabender Eltern . Durch Geschästs-

Li- und den frühen Tod des Vaters blieb
«

? Familie verarmt zurück. Als Aeltester von
Geschwistern wurde er „aus Erbarmen " in

"e kaufmännische Lehre ausgenommen: aber,
,

'^
. er selbst erzählt , wieder entlassen , „weil er

‘ymm » für das Geschäft war " .
k°^ ^" e Neigung war schon immer , „Mcchani -

zu werden. Fleiß , Eifer und gute
. .̂ eraüschaft verhalfen ihm zu einer unent-
Uslchen Lehre in Basel. Nach 8jährigcr Lehr¬
st ' ""ä 4 Wanderjahren , die ihn nach Lyon

Paris führten , kam er 1840 mit 2 anderen
„ " chantkern nach Karlsruhe , in die damalige

» lersche Maschinenfabrik. Der zweite
Erektor dieses Jndustricwerks . -Herr August
»̂ . r .hardt , der früher selbst in Paris be -
^ Üigt gewesen war . kam 1839 persönlich hin ,

2
^

tüchtige französische Mechaniker zu enga-

Darüber äußert sich Riggenbach :
>. ''Meine zwei Bekannten erklärten aber,

sie seine Offerte nur dann annehmen, wenn
^ auch Mich engagiere: sie seien der deutschen
Sprache nicht mächtig und möchten deshalb
M '. ohne einen zuverläsiigcn Freund von»ans fort. So kam ich beinahe gegen meinen
W »en Willen und jedenfalls nicht meiner"Mlgkeiten wegen nach Karlsruhe .

"
yAhr hübsch schildert er , wie sie nach einer
Mstwagenfahrt von 2 Tagen und 1 Nacht im
-" 'ui 1840 abends in Karlsruhe ankamen und

Gasthaus, „ihrem Hanptauartier "
, abstiegen .

folgenden Morgen wurde der eine Fran -
auf Kundschaft ausgeschickt. Er berichtete

-Mistert von den prächtigen Straßen der badi -
.^ n Residenz , von den Leuten in sonntäglichem

und Staat , und wie sich alles so schön und
°r„ehm ausnehme. „Und wir 3 sollten uns ln

"Nlern Arbeiterblusen auf den Straßen zeigen :
Nein ! Da fiel mir zum guten Glück mein

Mner Rock ein , der sich in einem präsen-
M>n Zustand befand . Heraus damit aus dem
!" lleisen ! Wie ! Wenn wir diesen schönen Rock
i' r Reihe nach anzögen und uns so . einer nach
,!

e® anderen, in die badische Oeffentlichkeit
, Uten! — Gesagt — getan !" -

«J * 1# nun zur Hauptsache für uns Karlsruher ;
„ ll° lan8 Riggenbach war es , der jetzt in dem
°28lerschen Etablissement nach englischem
Muster und unter Leitung von englischen Jnge -
^Mren die er sie Lokomotive inrAkutschland baute . Für diese
^ utschiand fabrizierte Lokomotive fertigte
Mgenbach die meisten feinen Bestandteile, die
, ^ zisionsarbeiten, eigenhändig an. Die weni »
n " Eisenbahnen, die damals in Deutschland
!'«>en lNürnberg —Fürth war die erstes, wur-
(*,

" bisher ausschließlich von Lokomotiven auS
Inland bedient . Jetzt war der Bann ge¬
rochen : denn in der Folgezeit wurde unter
f» Hauken unseres Riggenbach in der Kehler
ulot« rv w- . ^ » . • r ,1 O . C f .. ^ .4 ( SO Onf n m M

Uö,n Fabrik die schöne Zahl von 150 Lokomv-
erbaut . Im Frühjahr 1847 hatte er den

^ renvollen Auftrag , die erste deutsche Lokomv-
w die Schweiz zu bringen.

->̂ ' N seiner freien Zeit studierte er Engluch
s-
's^anzösisch beherrschte er schont und machte

U mit allen , in seinen Beruf einschlaaenden
^ '"enschaften vertraut . Er bereiste In spateren
Uhren auch fremde Erdteile : Amerika. Afrika.
Midien : aber an Karlsruhe , die badische Re-
^ Nz , Machte er mit besonderer Liebe.

dem Platz, wo heute die verlastene
^ ristofle.Fabrik steht, hatte er sein eigenem
5°us mit einem ausgedehnten Garten . Hier
Kündete er seinen Hausstand, indem er eine
Fasler Patrizierstochter als Gattin heim-
Arte . In der Fabrik gab es vollauf zu tun :
Uends pflanzte er daheim r ! 1 . .
Mn Kohl und beaufsichtigte^Ekonomie. . . . .

Die allgemeinen Zustände wurden durch dre
Molutionsjahre 1848—49 trostlos . Riggen-
»U wußte vorübergehend Weib und Kind in
§sstel in Sicherheit bringen und auch nach ihrer
?-bckkehr war seines Bleibens in Karlsruhe
Mt mehr lange. Als technischer Direktor der
Mchinenfabrik schied er 1853 von hier, um den
Mrag als Chef der Maschinenwerk,tatte der
»hetzerischen Zentralbahn -Gesellschaft in Basel
^ unehmen .
,,^ ° r seiner Uebersiedelung nach Basel begibt
r, iich zu einem ihm befreundeten « tadtrat und

sein grobes Eigentum zu niedrigem
o-̂ ls zum Verkauf an für den .Fall , ^ daß die
s^ enschaft zu einem für das öffentUchê Woh '

mit Vergnügen
seine kleine

„derlichen Zwecke verwerrdet werden könne
4>." nd siebe da ! Die Gelegenheit kam baldl
tl * Pariser Christofle -Fabrik beabsichtigte in
?°Nsruhe eine FUiale zu gründen . Mit dieser
fe # , wichtigen Industrie und der lohneirdev
. .^schaftigung von vielen hundert Arbeitern
k 'aubte Riggenbach sich der ihm so lieb gewor¬
den Stadt gegenüber erkenntlich zu zemen

die Freundschaft, die er hier gcnosien .
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der Landeshauptstadt .

Darum gab er freudigen Herzens seine Zu - I Lebensweg vom kleinen Monteur bis znm
stimmung, daß sein Anwesen an die Firma Direktor eines Jnbustriewerks verfolgt hatte,
Christofle überging. ein warmherziges Menschentum : denn die

Mit dieser Tat des Dankes bewies er der Krone aller Tugenden ist die Dankbarkeit.
Einwohnerschaft, die mit Interesse seinen 1 Mari* Genier .

Oie Pfychographologie
im Dienste -es Kaufmannes.

Von
Rafael Schermaun .

Rafael Schermann .
Der berühmte PfachograpHoloac, Nafact Tcher-

imrnn , wird sich am 26. tlarit im Eintrachtfaaldem
Karlsruher Publikum mm ersten Male am Por¬
tragspulte vorstellen.

Ter Erfolg des Kaufmannes beruht auf Kennt¬
nissen . Es ist daher sehr begreiflich , daß bei der
sich immer ansbreitenden Wissenschaft der Ruf
nach , ccm gebildeten Ägüsmann immer dring¬
licher wird und daß . .die Handelshochschulen
schließlich auf ein Nwean kamen , das ihnen die
Verleihung des akademischen Titels Doktor zn-
billigt. Das Studium der Ware vom Rohstoff
zum Fertigfabrikat , die ErzeugungSbediugnngen
im Ursprnngslande , das Werden ihres Preises ,
ihr Weg über verschiedene Grenzen , Spedition,
Tarife , Zölle , der Kauf und Verkauf samt allen
damit in Verbindung stehenden Rechtövvrgängen
— all diese Dinge , um nur wenige zu nennen,
soll der moderne Kaufmann beherrschen . Aber
er hat cs nicht nur mit totem Material zu tun,
das trotz möglicher Verschiedenheit mit den Sin¬
nen stets wahrgenommen iverden kann , sondern
einem höchst lebendigen Ding das schwerer zu
erkennen ist und in seiner Art so häufig » or -
kvmmt , als es Bewohner der Erde gibt : mit
dem Menschen . Daher ist auch die Kenntnis die¬
ses wichtigen Gcfchaftsfaktvrs nötig und ein
Kaufmann ohne Menschenkenntnis kann nicht
hochkom -men . Sv soll der Versuch gemacht wer¬
den darzulun , wie die

Beurteilung einer Schrift
den Kaufmann in diesem wichtigen Zweige sei¬
nes Berufes fördern kan » und weläre Bedeu¬
tung die Psychographologie im kaufmännischen
Leben gewinnen könnte .

Das forschende Auge des Kaufmannes ist seit
alteröher auf die Schrift und die Gesichtszüge
seines Mitmenschen gerichtet Wenn er einen
Mitarbeiter sucht , prüft er die Offerte und sieht
in der Regel zu , ob ihr Inhalt mit den Zeug¬
nissen überei,»stimmt . Nun kommt es oft vor ,
daß der Wert eines solchen Dokumentes zwei¬
felhaft ist , und man hält sich manchmal an eine
„empfehlende " Schrift. Der Bewerber kommt,
und , wenn dann ein „nettes Aenßeres" hinzu¬
tritt , so ist gewöhnlich eine Probezeit bald ver¬
einbart . Sie vergeht und schon binnen kurzem
wird erkannt, daß nur der neue Besen gut ge¬
kehrt hat . Man täuscht sich eben im Menschen,
wie der Alltag auf Schritt und Tritt lehrt , aber
die Schrift vermag, dem intuitiven Blick des
Pfychographolvgen die geheimsten Regungen der
Seele zu offenbaren.

Nicht die Hand schreibt,
sondern das Gehirn und wenn das kundige Auge
lieft , „ ich bin ehrlich "

, so vermag es den inneren
Widerstand zu erkennen , der sich geltend machte,
als die Buchstaben geschrieben wurden , ebenso wie
ein feinsinniges Ohr das Vibrieren der Stimme
erkannt hätte , wären diese Worte gesprochen
worden. Die Festigkeit des Willens zum nöti¬
gen Ernst . Reinlichkeit im Handeln und Denken ,
die Energie des Organisationstalentes , die feste

Bescheidenheit des Verkäufers , der Ordnungs¬
sinn des Buchhalters , andererseits : leichte Be¬
einflußbarkeit eines wetterwendischen Charak¬
ters , Zerfahrenheit , mangelnde Konzentrations¬
kraft nfw . sind aus der Schrift deutlich zu er¬
kennen .

Vertrauensstellungen
erfordern besonders feste Charaktere und der un¬
bedingt verläßliche Kassier z . B . ist eine eigene
Menschen-klasse . Sein « scheinbare Rauheit , fein
"Mißtrauen , das sich sogar gegen die eigene Per¬
son kehrt , seine Pünktlichkeit sind oft gesehene
Erscheinungen . Maßgebend für feine unbedingte
Verläßlichkeit ist Konsequenz und der unbedingte
Wille , gegen alle Anfechtungen durchzuhalten ,
ivas alles seinen deutlichen Ausdruck in den
Schriftzoichen findet .

Ein besonderes Kapitel müßt« dem Kunden
gewidmet sein . Aber ich glaub« , daß die An¬
führung einiger Fälle aus meiner Praxis dem
Leser bester als theoretische Auseinandersetzun¬
gen Gelegenheit geben wird, die Bedeutung der
Psvchogrophvlogie für das Gcfchäftsleben zu er¬
kennen . Der Inhaber eines Großhandlungs -
Hanfes, der auf Skettlgkeit höchsten Wert legte ,
zeigte mir einmal ein ausnehmend schön und
sauber geschriebenes Offert und war sehr über¬
rascht, als ich sagte : „das ist ein Schmierfink!"
Er teilte mir mit, daß er den Schreiber probe¬
weise enga >giert habe und nun tatsächlich im Be¬
griffe stehe , den Betreffenden wegen seiner un¬
leidlichen llnsanberkeit wieder wegzuschickc » . Ich
hatte nämlich aus der Müdigkeit, die sich in den
förmlich gemalten Buchstaben zeigte , geschlosten
und fast körperlich gesehen , daß der junge Dtann
vor den: Zuftanöckommen dieses seines Bcwer-
bungsbrieses mehrere andere beklext und ver-
knittert hatte

Häufig ereignet sich in Betrieben eine Unred¬
lichkeit und die Erfahrung hat mir gezeigt , wie
oft Unschuldige verdächtigt wurden/ Aber auch

den Schuldigen klagt die Schrift an.
Tie innere Erregung , die einen Menschen

packt , der etwas Unrechtes getan hat , läßt sich
aus seiner Schrift nicht wegtäuschen , mag auch
Scheinhelligkeit das Mienenspiel beherrschen . Ich
bezeichn etc einmal in einem Bankhause , in dem
ein Aktienpaket abhanden gekommen war , als
die Täterin die B -' rtranensperfon der Chefs .
Blcincr Enthüllung wurden Ziveifel cntgegen -
gcbracht und erst alö ich sie — nur nach der
Schrift — als naschhaft schitdcrtc, ferner angab,
daß sie ihre "Rächte in liederlicher Gesellschaft
verbringe , ivnrden Beobachtungen angestellt ,
ivclche die Richtigkeit meiner Behauptungen be¬
stätigten .

Bei der Durchsicht von Schriften der Angestell¬
ten eines .Hanfes ergibt cs sich oft , daß ich den
Chef mit Erfolg zur Umsiellnug von Verrichtun¬
gen in seinem Geschäfte raten kann , denn es gilt
auch hier , Talente zu cntdcckcn, deren Vorhan¬
densein die Schrift aufzeigt.

Wie nötig es ist . mitunter den Pulsschlag des
Kunden zu überprüfen , zeigt folgende Begeben¬
heit . Ein Fabrikant lud mich zu einer Be¬
sprechung ein und ließ mir »ach Durchsicht einiger
Briefe von Geschäftsfreunden durch seinen
Generaldirektor einen Wechsel zeigen , der auf
eiuen sehr ' hohen Betrag lautete . Ich sprach
meinen

Zweifel an der Bonität des Akzeptanten
mit großer Bestimmtheit aus , was bei beiden
Herren Widerspruch auslvstc. Man habe mir
die Unterschrift nur gezeigt , um non mir be¬
stätigt zu höreu , daß sich der Biann mtsächlich in
so glänzenden Berhältuiffen befindet , in denen
er lebe. Ich wiederholte meine Befürchtung, da
ich aus dem Namenszug ersah , daß der Betref¬
fende schon beim Schreiben nicht mehr die ge¬
wohnte Sicherheit hatte und bei sich misten
mußte, daß cs ihm unmöglich sein werde , die
Verpflichtung zu erfüllen. Einige Tage vor dem
Fälligkeitstermin bat er die Firma , den Wechsel
selbst aus der Bank zu ziehen , da er nicht in
der Lage sei , ihn auszuiüsen.

Das handschriftlich geschriebene Wort , richtig
gewertet, ist ein wichtiger Fingerzeig für jeden
Geschäftsmann . Die Schreibmaschine ersetzt die
Form und gibt den Inhalt wieder , dem aber
vieles von seinen verborgenen Tiefen abgeht .Die Kunst des Briesschreibens gerät in Verfall :inhaltlich schon seit Jahrzehnten und äußerlich ,
seitdem die Schreibmaschine ihre Herrschaft aus¬
breitet. _

Wenn man bedenkt, wie wertvoll die
Schrift für die wahre Uebermittlnng der Gedan¬
ken ist von Mensch zu Mensch, kann für nufere
Zeit der Ausspruch des Dichters gelten : „Eine
entgötterte Welt !"

Beamienschaftu .Wanderlager.
Das Hausierunwesen mit Stoffen

und Gegenständen des täglichen Bedarfs .
hat auch in Baden derartigen Umfang angenom¬
men , daß sich die L a n ü e s o r g a n i f a t i o n
des Einzelhandels gezwungen sah , bei
den Behörden energische Schritte dagegen zu
unternehmen . Auch die maßgeblichen land¬
wirtschaftlichen Verbände haben im In¬
teresse ihrer geschädigten Mitglieder nachdrück¬
lichste Unterstützung aller Maßnahmen zugesagt,
die auf Einschränkung des nicht bodenständigen
Handels hinzielen. Jetzt nehmen auch die B e -
amtenorganisationen , deren Mitglieder
erfahrungsgemäß besonders stark von Vertre¬
tern autzerbadischer Firmen überlaufen und
durch Anerbieten der verlockendsten Art — Ra-
battgewährirng, langfristige Ratenzahlungen
usw . — vielfach zu Käufen veranlaßt werden,
Stellung gegen diese fremden Angebote , beson¬
ders gegen die sogen . „Wanderlagerverkäufe"
und ähnliche Unternehmunaen . So erließ das
Landcskartell Baden des Deutschen Beamtcn-
bunbes in diesen Tagen eine öffentliche Erklä¬
rung , in der es nachdrncktichft von diesen Wan-
derlagcrverkänsen abrückt und dabei beinerkt :

„Das Lanüeskartcll Baden ist durch die teil¬
weise schlechten Erfahrungen , welche die Be¬
amten bei Warenbezügen ous Wandcrlagern
oder von auswärtigen Reisenden gemacht
haben , veranloßt , den Beamten zu empfehlen ,
beim ortsansässigen Einzelhandel cinzukausen ."
Die Badische Beamtenbauk hat sich dieser

öffentlichen Erklärung des Landcskartells Ba¬
den angeschlosicn und ausdrücklich betont, daß sie
mit der in Frage kommenden Firma , die den
Anlaß zu dem Vorgehen des Land - skartells aab,
in keinerlei Verbindung steht. Damit dürfte
endlich eine Besserung in den derzeitigen , auf
die Dauer unhaltbaren Verhältnissen gewähr- .
leistet sein .

*
l 'A Prozent Gehaltserhöhung im Einzelhandel .

Zwischen dem Karlsruher Einzelhandel c . B.
und den Angestelltengewerkschaften wurde wegen
einer Gehaltszulage eine Einigung erzielt. Dar¬
nach werden die Tarifgehülter ab
1 . April etwa um l 'A Prozent erhöht .

Bazar der Evang. Diakonissenanstalt .
Zum erstenmal seit langen Jahren tritt die

Evang . Diakonissenanstalt mit der
Einladung zu einem Bazar vor ihren Freun¬
deskreis . Der 1 . und 2. Mai sind bestimmt
worden, um auch im Freien die Gäste begrüßen
z» können . Der äußerst beschränkte Raum der
Anstalt wird es jedem Besucher deutlich machen,
daß ein Neubau dieser unentbehrlichen Ausbil-
dnngsstättc dringende Notwendigkeit ist . Biele
Hände haben sich im Lauf des Winters gerührt ,um den Bazar mit schönen Gaben ausschmücken
zu können . Am Abend des 2. Mai wird in der
Kapelle eine kirchliche Abcndmusik der Ver¬
anstaltung einen feierlichen Abschluß geben .

Die Opfer des Rheins.
Im Jahre 1927 erstreckte sich die Gesamtzahl

der Todesfälle in der Rheinschiffahrt infolge
Unfälle und Ertrinkens aus 54 Per¬
sonen , gegenüber 37 im Jahre 1920 . 45 im
Jahre 1925 und 27 im Jahre 1924 . Die Höchst-
zahlcn waren im Jahre 1904 mit 86 , 1910 mit 84
und 1913 mit 80 Todesfällen.

*

Aus Beruf und Familie .
Sein ölljähriges Berufsjubiläum konnte ge¬

stern .Herr Joses Krapp . Asphalt - und Eisen-
bcton - Bannntcrnchmen , begehen . 1878 bei der
Firma Martenstein & Josseaux in Offenbach
eingetreten , wurde Herrn Krapp nach 12jährigcr
Tätigkeit 1890 die Karlsruher Filiale anver¬traut , der sie 1907 mit den weiteren Niederlas¬
sungen Pforzheim und Würzburg übernahm.An der Entwicklung der Eisenbeton-Banweise
hat Krapp ein großes Verdienst, das durch zahl¬
reiche Bauwerke veranschaulicht wird. Sie legenferner Zeugnis ab von der geschäftlichen Tüch¬
tigkeit des Jubilars , der zurzeit am Mühlbur -
gcr Tor ein Eigenheim erbaut . Seine gesellige
Veranlagung und sein erquickender Humor kam
vor allem in der Fulderei zur Geltung , deren
Ehrenpräsident er ist . Möchte sich .Herr Krapp
noch lange seiner Gesundheit und seiner Ar¬
beitskraft erfreuen , die .jeute noch beneidens¬
wert sugendfrisch sind ..

Dicnstjnbiläum . Bei der Firma Karlsruher
Parfümerie - und Toiletteseisen-Fabrik F . Wolsf
u . Sohn , G . m . b . H ., feierte am 16. April Fräu¬
lein Frieda S ch i l l i n g e r lAbteilunasaufsicht)
ihre 25jähriges Dienstjubiläum . Von der
Direktion wurden der Jubilarin eine Ehrengabe
und die ihr vom Verband Südivestdeutscher In¬
dustrieller verliehene silberne Ehrcn -
Medaille nebst Ehrendiplom übergeben. Auch
von ihren Kolleginnen und Kollegen erhielt die
Jubilarin ein Geschenk .

*

Handclshochschulkurso Wir weisen aus den
im Anzeigenteil veröifentltchten Beginn der
Abenbiachkurse hin .

Gesichtsausfchlag, Pickel, Ekzeme
Von Dr. med . W.

z« . Gesicht sausschlag . Pickel, Pusteln , Wrmmerln Acne vdgam
Diester und Ekzeme , die besonders bei jüngeren Leuten beiderlei
^ ichlechts so überaus häufig auftretcnden Hantübel , werden von
M oft fast verzweifelnden Opfern mit allen nur erreichbaren Mit -
.7?" bekämpft . Vortrefflich bewährt hat sich nach meinen Erfah-
z^ Sen folgendes Verfahren : Man nehme ein Stück Zncker ' s
^ ient-Medizinal-Seife, reibe mit der Hand oder noch bester mit

einer nassen Bürste , einem nassen Pinsel und dgl . möglichst viel
dicken Schaum , läßt ihn evcnt . noch einige Zeit stehen, bis er so
dick ist wie Brei , Salbe oder Sirup und trügt ihn bann leicht,
ohne z u . r e i b e n , auf die zu behandelirden Hautstcllen auf . Am
besten geschieht das Aufträgen des Abends, damit der Schaum
genügend Zeit hat . auf der Haut einzutrocknen und die "Rächt über
liegen bleiben kann . Morgens erweicht man ihn mit etwas Waster ,

spült ihn dann leicht ab und trocknet hierauf die Haut , ohne zu
reiben v 'd « r zu frottieren , sanft mit einem weichen Tuch.
Nachher stets die .Haut mit Zuckooh-Creme. die ebenso wie Zucker's
Patent -Medi.zinal- Seife in jeder Apotheke . Drogerie oder Par¬
fümerie, sowie in jedem besseren Friseurgeschäst zu haben ist . nach-
bchandeln. Diese Prozedur , richtig durchgesührt , fdwffi in Kürze
neue, reine und gejunde Haut und verjüngt um Jahre .
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Tätigkeitsbericht des Mieter -
und Bauvereins .

AuS der 32. ordentlichen Generalversamm¬
lung . — Das aLgelaufene und das kommende

Bauprogramm .
Der Meter - und Bauverein Karlsruhe e . G .

tn . b . H. hielt am Mittwoch , den 18. April , im
kleinen Festlmllesaal seine 32 . ordentliche Ge¬
neralversammlung ab . Die Versammlung, die
überaus gut besucht ivar . wurde vom Vorsitzen¬
den des AufsichtSrats , Bezirksleiter Schnei¬
der , eröffnet. Nach seinen Begrüßungsworten
gedachte der Versammlungsleiter der verstor¬
benen Genossen , insbesondere des langjährigen
Aufsichtsrats- und Vorstandsmitglieds Hermann
Misselbeck .

Der Geschästsbericht des Vorsitzenden , Eisen -
bahnoberinspektors a. D . Schwall » zeigte ,
daß die Genossenschaft erheblich zur Besserung
der Wohnungsnot beigetragen hat und dah im
vergangenen Jahre

das Bauprogramm restlos durchgcsührt
werden konnte .

An Neubauten wurden vollendet und am
1 . Dezember 1927 bezogen : 8 Doppelhäuser und
2 Einzelhäuser mit 72 Wohnungen; am 1 . Juli
1928 sind beziehbar : 5 Doppel- und 4 Einzel¬
häuser mit 86 Wohnungen. Ferner stellt das
neue Bauprogramm für 19 28 in Aus¬
sicht : 10 Doppelhäuser mit etwa 80 weiteren
Wohnungen.

Mit der Durchführung dieses Bauvorhabens
hat die Genossenschaft bisher insgesamt nahezu
1000 Wohnungen in der Stadt Karlsruhe ge¬
baut.

Das am 28. und 29 . Mai 1927 stattgefundene
Jubiläumssest anläßlich des SOjährigen
Bestehens der Genoffenschaft ist im allgemeinen
programmäßig verlaufen . Das von der Stadt
Karlsruhe überreichte Geschenk in Form von
Plänen zur Bebauung des Gottesauer Exer¬
zierplatzes konnte leider nicht durchgeführt wer¬
den, weil das Domänenamt ( bezw . Finanz¬
ministeriums einen untragbaren Preis forder¬
ten . Eine anläßlich des Festes herausgegebene
Festschrift gibt einen ausführlichen Rückblick
über die Leistungen der Genossenschaft seit ihrem
Bestehen .

Der Rechenschaftsbericht gab der Ver¬
sammlung ein Bild über die gesunde Grundlage
und den guten Bermögensstand der Genoffen -
schaft ; Der Vorschlag zur Verteilung des Rein¬
gewinns in Höhe von 75 395 .39 Rm . wurde ein¬
stimmig angenommen. In der Aussprache wur¬
den Vorstand und Aussichtsrat volle Anerken¬
nung und der Dank für ihre im Interesse der
Allgemeinheit geleistete Arbeit ausgesprochen .

Aus dem Bericht des A u f s i ch t s r a t e s ist
zu entnehmen, daß innerhalb der Genossenschaft
ein gutes Zusammenarbeiten besteht. Der von
Werkführer Brand « ! gegebene Revisions¬
bericht bestätigte , daß in der Geschäftsführung
alles in Ordnung ist . Demgemäß wurde ein¬
stimmig Entlastung erteilt . Die ausscheidenden
Aufsichtsratsmitglicder Krämer , Schüler ,
Stuible , Tr ö sch er und W ö rn er wurden
wieder-, die Herren L e i p p e und Z c n ck neu
in den Aufsichtsrat gewählt.

Ein Antrag , auch die im Jahre 1919/20 ab¬
gehobenen Sparguthaben aufzuwerten, wurde
abgelehnt. Dagegen wurde ein Antrag des
Vorstands und Aufsichtsrats,

die Sparguthaben und Teilschutd-
verschreibungen

unter den in früheren Beschlüssen gemachten
Vorbehalten von 40 auf 5 0 Prozent auf¬
zuwerten , einstimimg angenommen. Ueber
einen weiteren Antrag , den Mitgliedern , die
länger als zehn Jahre Parterre - oder Hinter¬
hauswohnungen in Genoffenschaftshäusern be¬
wohnen. das Mitlosungörecht für freiwerdende
Wohnungen zu erweitern , konnte nicht mehr ab¬
gestimmt werden.

Im Schlußwort des Aufsichtsratsvorsitzcnden
kam zum Ausdruck , daß man bestrebt sei , in
dem bisherigen Sinne fortzufahren und die ur¬
eigenste Aufgabe , Wohnungen zu erbauen , zu
erfüllen. Dies sei jedoch nur möglich, wenn
sämtliche Mitglieder ihre Spargelder der
Genossenschaft zur Verfügung stellen.*

Unfälle im Verkehrsleben. In der Ettlinger -
straße wurde ein 66jährig « r Mann aus
Breiten von einem Personenkraftwagen über¬
fahren. Mit Hautabschürfungen im Gesicht , an
Händen und Knien und inneren Verletzungen
wurde er mit dem gleichen Kraftrvagen in das
Diakoniffenhaus geschafft. — Ecke Karl- und
Amalienstraße stießen ein Personenkraftwagen
und ein Radfahrer zusammen . Der Radler
wurde zu Boden geworfen und kam mit einer
leichten Gehirnerschütterung ins
Städt . Krankenhaus . — In der Jollystraße
wurde ein Radler von einem Autofahrer hart
an den Gehweg gedrängt und , als er in die
Sonntagstraße einbiegen wollte , überfahren . Er
erlitt leichte Verletzungen. — Eck « Zirkel und
Karl -Friedrichstraße stießen zwei Personenkraft¬
wagen zusammen . Der Führer des einen Wa¬
gens verstauchte sich die Hand ; der Wagen wurde
erheblich beschädigt. — In der Pfalzstraße fiel
ein 52 Jahre alter Landwirt aus Forch -
heim von seinem mit Holz beladenen Fuhr¬
werk . Er mußte mit einer Gehirnerschütterung
in das Städt . Krankenhaus gebracht werden.

Bon Polizcihuude » aufgefundeu . Nachts fan¬
den die Dressurhunde des Friseurmeisters El.
im Hardtwaldc einen Bewußtlosen auf , so daß
dieser zu seiner weiteren Behandlung in pfle¬
gende .Hände übergeben werden konnte .

Brandschaden . In einem Hause der Erbprin -
znestraße fingen Handschuhe , die zu nahe
am brennenden Gasofen ausgehängt waren,
Feuer und verbrannten . Die Küchentüre
geriet ebenfalls in Brand . Das Dienstmädchen
konnte den Brand löschen .

Im Monat März wurden 102 Zusammenstöße
gemeldet ; 49 Personen kamen dabei zu Schaben .
Die Zusammenstöße wurden vor allem verur¬
sacht durch Außerachtlassen der Regeln über das
Vorfahrtsrccht und ans Unachtsamkeit beim
Ueberquercn der Straßen und Plätze .

_ Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , »»« 25. Aprll 1M8

j Äneralvettammlung des „Ebela .Großhandel.
/Die „E d c k a" (Einkaufsgenossenschaft Karls¬

ruher Kolonialwarenhändlers e. G . m . b . H.
hatte am Sonntag , den 22 . April , nachmittags
3 Uhr, im Restaurant ,„Kl«n Krokodil " zu ihrer
ordentlichen Generalversam ml ung einberusen.Die Mitglieder ivaren in sehr großer Zahl er¬
schienen. Ter Vorsitzende des Aussichtsrates,Herr Adolf Vetter , eröffnete die Versamm¬
lung, begrüßte die Erschienenen und erteilte so¬dann dem 1 . Vorstand, Herrn Ludwig Bühl e r,das Wort zum Geschäftsbericht .

Herr Bühler führte aus , daß sich die Verhält¬
nisse im vergangenen Jahr in etwas stabileren
Bahnen als in den Vorjahren bewegten , ebenso
daß sich der Umsatz -wesentlich erhöht« . Der Zu¬
gang von neuen Mitgliedern kann als erfreu¬
lich bezeichnet werden, Das Weingeschäft hat
sich gut entwickelt . Infolge des ständig steigen¬
den Umsatzes mutzte « in neuer Lastwagen an¬
geschafft werden . Der Umsatz hat sich auf
2 454 000 Rm . erhöht. Der Abschluß kau » als
sehr gut bezeichnet werden, so -daß

eine ansehnliche Dividend «
zur Verteilung an die Mitglieder vorgeschiagenwerden konnte . Er führte weiter aus, daß die
Firmenändernng (von .Kola " in „Edeka ")
wesentliche Vorteile erbracht habe, indem fort¬
laufend Edcka-Artikel neu ausgenommen wur¬
den und Sie ständige Reklame dem einzelnen
Mitglied stets Vorteile brachte .

Ter Verband Stag deutscher Edeka -Genos¬
senschaften soll voraussichtlich im Jahre 1930 in
Karlsruhe abgehalten werden.

Der -Referent appellierte an die Mitglieder ,
streng zusamnicnzuhalt« n, da nur durch Einigkeit
und festen Zusammenschluß Ersprießliches für
den Stand « rrricht werden kann.
, Herr Vetter dankte den Herren Bühler ,
Schaar und Wick und dem gesamten Personal
der Geschäftsstelle für ihre im »ergangeuen
Jahre geleistete hervorragende Arbeit ; er ver¬
las den Revisionsbericht und schlug vor, die
Verteilung des Reingewinnes antragsgemäß
vorzunehmen. Die Bilanz wurde einstimmig
genehmigt und dem Vorstand Entlastung erteilt ;
weiterhin wurde die Verteilung der Dividende,
wie in Vorschlag gebracht , angenommen. Ein¬
gegangene Anträge wurden debattenlos erledigt.
Bei den Neuwahlen wurden die ausscheidenden
Vorstandsmitglieder Anton Schaa r und Franz
Wick einstimmig wieöergewählt; ebenso die
Aufstchtsratsmi-tglieder Adolf Vetter , Karl
Kraus und August E r n st . Neuge -wählt umr-

i den die Herren Milh . Kraut und F . Mann¬
schott .

Anschließend folgte eine längere Besprechung
interner Fragen , die zufriedenstellende Lösung
fanden , woraus die Generalversammlung um
6 .30 Uhr nachmittags geschlossen werden konnte ,mit dem Ruf an sämtliche Kollegen , auch im
kömmeudeu Jahr ebenso treu zu ihrer Genossen¬
schaft zu stehen.

• jT ?

Der Reichobund btt Kriegöbeschädlglen. Kriegoteil - ,»ehmrr und Kriegeihinierblicbeucu , Ortsgruppe Karls - l
mit hielt kürzlich eine große Mi -tglieberverfamm - !
lung im Fiioörichshos lFesttaal ) ab . ® ie erfreute !
sich eines außergewöhnlich starken Besuches. Geschäfts-
sührer G « r ft n e r berichtete über hie Bemühungen des
Orisgruppcnvorstanbes wegen Erlangung von Bau - !
gelän -d« für Siedtun -gszweckc feiner Mitglieder . Er
wies darauf hin , Satz die Verhandlungen mit dem zu¬
ständigen Ministerien wegen Erlangung von Bau¬
gelände im Fasanen -garien auf nicht unerhebliche Sckwie-
rigkeiten gestoßen seien , daß aber noch auf einen
günstigen Abschluß gerechnet lverden könne. Um das
Gelände im Fafanengarten bewerben stch neben dem
Reichsibund auch noch eine Hand-ivcrkerg-envffenschast .
Ter Berichterstatter gab der Erwartung Ausdruck , daß
diese Frag « alsbald zur Zufriodenheii Ser sirdlungs -
lustigen Mitglieder ausgeben werde . Den nächsten
Gegenstand des Berichts bildet« die Neureaeluna der
« t r a ß' e » b a h n v e rg ü rr ft i g n n g c n für Sckiiver -
be-fchädigie . Auch » ach dieser Nichlnng seien mehrfach
Berhandliingen geführt worden , bei denen aber leider
das bcabsichtigie Ergebnis nicht erzielt werden konnte.
In der AuMvrache wurde Kritik geübt an der Neu¬
regelung der Straß -cubahuvergünstig -ung und die Ge-
schästsleitun« beauftragt , im Simn« der Organisation
mit der Stvdioerwaltung weiterpiverbandeln . da hie
gegen-ivärtkg« Regelung « inest sozialen Rückschritt und
gegenüber frühe,r ein« wesentliche Verschlechterung be¬
deut« . Der Berichterstatter machte sodann Mitteilung
von dem Entgegenkommen des Karlsruher Motor -
Lvort - Elub , betr . Automobilfahrt für Schwer-
beschädigt « . Die Freifahrt für Schwerbeschädigte wird
voraussichtlich im Juni dS . FS . statt finden und ihren
Weg über Herreualb , Gernsbach , Baden -Baden nehmen.
Tas Entgegenkommen des Motor -Tvort -Club wurde
von der Versammlung dankbar begrüßt . T :n Schluß
der Versammlnny bildet« rin vom Vorsitzenden Sckil -
linger veranstalteter Liibtbildcrvoriraa : „ Ter Welt¬
krieg 11)14/18 und fein« Folgen "

, der mit grobem In¬
teresse cntgegengenom-men wurde . Ein weiiercr Licht-
bildervorirag : „Eiu « Reife durch die Schweiz" wurde
für die nächste Versammlung rurückgestelli.

Tbeosovbisch « Log «, Karlsruhe . Kürzu -7, sprach
Schriftsteller Robert Sn ring über „Ziererbuvg und
das Gesetz der wiederholten Verkörperung der Mensch
licken Seel « aus Erden " . Redner zeigte an der C' aiti
wissenschaftlicher Ergebnisse di« Tatsache der Vererbung
von stofflichen Anlagen , Formen und Eigenschaften.
Dies« Erkenntnisse sind tm Mendelismus . festgelegt :
und ihre gesetzmäßige Ausprägung ist In der iviffen -
schafilichen Welt allgemein bekannt geworden . Diese
Mendelschen Gesetze sind , soweit sie die For -
menseite des Gebens betreffen , klar und richtig; fl« rer -
mögen aber nicht di« Verschiedenartigkeit der morali¬
schen Fähigkeiten und geistigen Anlagen zu erklären .
Einen bedeutend höheren Schritt zur Klarheit bringt
di« theosophisck « Weltanschauung . Auch
sie erkennt di« gesetzmäßige Vererbung körperlicher Fak¬
toren an , zeigt aber , daß hinter dem körperlichen Men -
schen ein selbständiges Kraftzentruin ruht , das di« For¬
menseite des wenichtichen Lebens bewußt und gesetz¬
mäßig jederzeit umgestalten kan» . Di « großen Religio¬
nen und die genialen Geister nennen es den wahren
oder göttlichen Menschen, deflcn Schöpferkraft unbe¬
grenzt erscheint. Er vergeht nicht mit dem physischen

Körper , gehört auch iticht der stofflichen Welt an . son¬
dern steht über den Formen : sein« Ausgabe ist « S, nach
ewig ehernen Geseben sich ständig von neuem »u ver-
körvern , bis er der „ M ei st er des Stoffes " ge¬
worden ist . Stock tm Anfang der christlichen Zeit war
die Ltzhrc von der wrederholten Verkörpe¬
rung der menschlichen Seel « die Grundlage deS da¬
maligen Lebens . Die Kenntnis dieses Gesetzes ver¬
schwand aber mit dem Wachstum der christlichen Kirche ,
und fl« beginnt erst in unserer Zeit wiederauszuleuch-
ten ; denn sie entspricht dem menschlichcn Bedürfnis nach
klarer Erfassung seines Lebensweges und Leben-s -
»weckcs.

I . Karloruher Mandolinengesellschast . De» Müglte -
dern der Gesellschaft und Freunden der volkstümlichen
M-andslinan -Musik wurde am Samstag , den 21 . April ,
in der Glasballe des Stadtgartens ein überaus gut
besuchtes Früblingskonzert geboten. Tas Or¬
chester . das seit längerer Zeit unter neuer Leitung ( Di -
rigent : Kammermuflker J -ulius Gebhardt ) steht,
konnte sich diesmal mit der Ausführung anspruchsvol -
ler Orchefterstücke befallen und verlieb u . a . namentlich
der „ Träumerei " ( Schumann ) und dem Pizzicati von
Delibes lauL „Sylvia ") Formung und Ausdruck in
sehr ansprechendem Maße . In der durchaus paffend
zusammengestellten Nvrtragsfolg « wirkt« ferner Frl .An nt Tborwaith als Ksnzcrtsängerin mit . Ihr
Mezzosopran verfügt über reichen Stimmumfang : fl«
brachte Lieder für Alt von Hildack. Schubert und
Brahms und erntet « viel Beifall . Um zwei Triowerke
von feinempfundenem SttmwungSgebali eines deutsch -
amerikanischen Komponisten H . Ludwig , deren Par¬
tituren eigens für diesen Abend zur Verfügung ge¬
stellt waren , bemühte,, sich in anerkennenswerter Weif«
di« Herren W c i h l n « e r lGeige ) . G c n g iCellv) und
Frau Melcher sam Klavier ) . Z»m Schluß ließ fick
nochmals das Mandolinenorchester , das fick außerdem
aus Guitarren , Lauten und Bandolen , sowie zur klang¬
lichen Verstärkung aus einigen Streichinstrumenten zu-
sammcnsctzt, mit einer Operettenfantaffe „ Ter Vvget-
bändler " vernehmen . Ter Abend war für all« Betei¬
ligten ein schöner Erfolg , den der Aorfftzcnde, Herr
Schneider , in Worten des Tankes zusainmensaßl « .
Anschließend fand ein Frühlingsball statt . lp.

Der Karlsruher Hauöfraueubuub hatte in voriger
Woche wieder eine» seiner beliebten Teenaibmtttage
reranstaliet . der muffkalische Tarbictungen brachte. -Herr
Hermann Bischlcr eröffnete das Programm mit
Beethovens Kiaviersonai « „Les Adieur " und verlieh
durch vorzügliche technische Fertigkeit , durch Tempera¬
ment und Sicherheit dem Vortrag eine starke innerliche
Anteilnahme . In einem „ Nocturno " non Chopin und
einer „Noveletie " von Schumann trat auch die lyrische
Begabung rm Anschlag hervor und verriet die vollen¬
dete Schulung der Vortragenden , Frau Hofvat Or¬
den st « i n . Ti « Siolontärin am Landestheater . Frl .
Brünhilde Oster , bestritt den iveiteren Teil des Pro¬
gramms mit drei Straußliedern , die ihr Sopran frisch
und stimmungsvoll zu Gehör brachte. Ihre Sttmine
klingt voll , rein u . ist tragsähig In Arren aus der „Mar¬
garete " konnte di« Sängerin » och ihr Talent entfalten .

I

Hcrr Bischler batte die Begleitung sicher und fein¬
fühlig übernommen . Beide konnten reichen und an¬
haltenden Beifall ernten .

Mitteilungen des Bad . Landesibealers
Am Freitag , den 27. April , folgt Smeta-

nas beliebte komische Oper „Die verkaufte
Braut " unter der musikalichen Leitung von
Josef Krips . Sonntag , den 29 . April , ge¬
langt zum ersten Male in dieser Spielzeit
„Tristan und Isolde " von Richard Wag -
ner zur Aufführung mit Lilly Hasgren als
Gast in der Partie der .Isolde ". Die musika¬
lische Leitung hat Josef Krips . In Szene
gesetzt wurde das Werk von Otto Krauß .

Veranstaltungen.
Rafael Schtrmau « , der Hellseher-Graphologe , wird

am Donnerstag , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal , zum
erstenmal über leine a-ufsebenerregrnden Forscherergeb-
niffe spreche« . Er trifft bereits am Mittwoch abend ein
und wird wahrscheinlich schon am 26. April Konsulta¬
tionen tm Schloßbotel abhalten . Sckermann läßt bi«
Herrschaften, die ihn »u spreche» wünschen, bitten , sich
vorher telephonisch anznmelden . Für seinen Vortrag
sind , wie di« « onzertdirekiion Kurt Ncuseldt mitieilt ,
noch Karten in allen Preislagen im Vorverkauf , Wald-
straße 89, zu haben .

Kasse« Bauer . Ten solistischen Teil des heutigen
Konzerts bestreitet Kapellmeister D o I c z e l mit
Tvoraks „Slavischer Tanz " und „ Scherzo Taraniellc "
von Wieniawski. ( Stehe die Anzeige.)

Ardeiierbildungoverei « . Ten 8 Kammerniusikabend
des Vereins , der heute abend im Saal « , Wilhelmstr . 14
stall findet , haben das Ochsenkielanartett vom
Bad . Landestheaterorchester und Arthur Kn sie rer

übernommen . Dtrcichauiartette von Beethoven und
Smetana . Kl-avierwuffk oon Mufforgskv. Programme
am Saaleingang . Neben Mitgliedern sind g-uch Gäste
bei freiem Ein ' ritt willkommen.

Standesbuch-Sluszüge
Tadesiäll « und Beerdlguuaozelie » . 28 . Avril ; Karo -

line Ernestine Weber , alt 64 Jahre , Witwe von
Albert Weber , Malermeister . Beerdigung am 26. April .
4 .15 Uhr . Julius Hirsch , Ehemann , Lagerverwaltcr .
alt 53 Jahre . ( Mühlburg . ) — 24. Avril : Alfred
Schneider , Ehemann , Malermeister , alt 27 Jahre .
Beerdigung am 26. April . 14 .30 Uhr Marie 6 mi¬
me t n , alt 78 Jahr « , Witwe von Leopold Erndivein ,
Stadtdicncr . Beerdigung am 26. April , 14 Uhr .

Dagesanzeigev
Rur bei « ufgab « oaa Anzeige » graii ».

Mittwoch, de» 25. April 1928.
Bad . Landesibeater : 8— 10V» Uhr . „Seitensprünge " .
Städt . Konzertbaus : 4 Uhr „Christoph Columbus ".

8.15 Uhr abends . .Sperlinge Gottes " .
Colaffeum : Abends 8 Uhr . Barirtö mit Meisterjongleur

Piletio .
Reffdenz-Lichispiele : „Eine kleine Freunden braucht «in

jeder Mann " .
Arbeiterblldnugsverrin : SU Uhr . Kammermuflkabend

im Verein -sheim .
Kaffee Bauer : SH Uhr . Großes Sonderkonzeri .
Karlsruher Haussraueubuud : H4 Itbr . Erläuterung

über Seefische und Seeftichfang in der Glashalle
des Stadtgartens .

Oie häusliche Lehre.
Ueber ihre Durchführung unter besonderer
Berücksichtigung der badischen Verhältnissr

sprach kürzlich Fräulein Marie
Müller aus Bruchsal in einer
öerversammluug des Karlsruher v “
f r a u e n b u u d e s . Die Mehrheit 4«
sraueu weiß noch gar nicht , um was
handelt und welch große Bedeutung die ^
liche Lehre für den einzelnen Haushalt ,
-Hauswirtschaft und für Sic ganze ;„er
schast hat. Wenn es gelingt , sie allgem
einzuführen, würden die .HauSfraue»
schulte Hausangestellte bekommen , irrner ;
den Sen jungen Mädchen neue Bernssw^S ^
ketten und Aufstiegsmöglichkeiten erschlossen , :
schließlich könnte erreicht werden, daß , ,
-Haushaltungen der in bescheidenen
scn lebenden Kreise von -Hausfrauen new
würden, die ihre Arbeit gründlich verstehen >
mit dem Arbeitsverdienst des Mannes
größtmöglichsten Nutzen für die ganze Fnn
erzielen.

Der Gedanke der häuslichen Lehre ist ni ^
neu; schon 1900 bestand in München cnic
mtttlnugsstelle für häusliche Lehrlinge, ^
benutzt wurde. Durch den Krieg . ^
Kriegsarbeiten mar man davon ivieder
gekommen . In den letzten Jahren ist dauru ' ^

- - - - ueioiu1^
de /begonnen worden, und in Preuße » ,

in Königsberg, hat man schon viele ^
von Lehrlingen a» s-gebildet . Stach
wöchentlichen Probezeit schließen » IC sh . jcD-
oder der Vormund des Lehrlings m>t
renden Hausfrau einen zweijährigen ^
trag , der die Rechte und Pflichten bEwkr
genau sestlegt . Die Hauptsache bei , der

^ ,
gelege -.cheit ist , Lehrsrauen zu s
die sich Ser Mühe unterziehen, junge
auszubilöen . Die Hausfrauen können 6®
diese Arbeit den Titel „Meisterin" eriver . ^ .̂
Schon nachdem sie zwei Lehrlinge mit ^
ausgeüildet haben, können sic ohne weiteres
sen Titel führen . Gehalt oder Laschengelo ! ^
den Lehrling ist noch nicht festgesetzt .
ßend an die Lehrzeit folgt die Gcsellcnprui "
Der Prüsungsausschutz besteht aus einer
nisierten Hausfrai ! . einer -Hausangeire ,
einer Fachlchrcrin der Gewcrbeschnlc u>w ^
jeweiligen Gcwerbeschulrat. Gegenstände ,
Prüfung sind : Kochen und einfaches ■ n
Hausarbeit , Waschen und Bügeln . Ausoe
und einfaches hauswirtschastliche Reel)imnff ^
rnng . Die bestandene Prüsuna berechtig
Bezeichnung „geprüfte .Hausgehilfin".
gen drei weitere Jahre Gehilfenzeit, nio" ) ^
in einem arüßeren -Haushalt . Für ^svlche,
sich weiterbilden wollen , folgt dann ^ *̂ 5

, . ..w .).
rnng ( als Köchin , Zimmermädchen , Zote

Aus Grund der häuslichen Lehre sind
Berufe erreichbar, nämlich der der
und der Hauswirtschaftslehrerin . Wir hnoe ^
Karlsruhe 2 Seminare zur Ausbildung- ^
würde die häusliche Lehre sehr fördern, . ^ ^IVUl -Ul, VII . vrilUV 4 IU)V VVIJIV l*" * ' u
sie als Pflichtvorbtldung zur Aus»ab ® e

^ j»
Seminare verlangt würde. Beim --»sli^die soziale Fra -uenschule wird die
Lehre als Teilvorbildnng für das
Wirtschasissürsorge qerechnet . Tas

et v “.

die soziale Fra -uenschule wird die »äKstch

würde dadurch , daß die praktischen
die dazu nötia sind , im -Haushalt als - eo
zugebracht werden , sehr viel billiger weroc

Auch sür -Haustöchter wäre der Lehr^ ^
trag und Sie Prüfung wertvoll, da d>rü "
zum eitrigen Lernen anregen würde.
unter den Hanssrauen und unter der
für das Lchrlingsweien zu werben, ;tC uc«
viele Frauen und Mädchen sich dieser >>
Aufgabe widmen .

A/r mfm 6ejM-
Zeit Jahren konnte der Zciinngs - B-ezu^ ,

preis auf unveränderter Höhe gehalten w
Nicht ohne Schwierigkeiten und Opfer
möglich : jedermann weiß , daß in dieien^Jahren langsam und unabänderlich der ~
Haltungs-Index anstieg , daß damit die » nii -j^cr
neu Betriebs - und Materialkosten, die '/ .^ hreftund Löhne mannigfache Erhöhungen en
mußten, die Steuern erheblich anwuckffen .^

Die Unkostcit auf einzelnen Gebieten erfu ^^
seit Beendigung der Inflation eine «oet »

&jC
von nicht weniger als 146 Prozent , wayre
Gesamtbelastung der Zeitungsbetriebe "0 ,f,taä)Cbis 1927 um mehr als das Zweinndeinya
anstieg .

Die wirtschaftlichen Grundlagen der
deutschen Presse erleiden besonders
Zeit eine außerordentlich ungünstige -ve
rnng . Die Anforderungen , die ** *

£ £«« » &ft
Neue tz,c-3eiluiin gestellt werden,

"
sind mit

Vorkriegszeit nicht zu vergleichen .
s P" Bearbeitung aufgenom '^
l-5. ^ " >chtev,tattung mußte in bisher ui'bckan'
tcm Umfang ansgcbaut , das Zustellungsveria

^ '^ euingt werden . Im Interesse des -
ers allem wurden diese Ausgaben und v‘
ftimgsstetgernngen übernommen . Auch .im o .
rereffe öeS Lesers in erster Linie müssen J «
Unterzeichneten Berlage zu einer Erhöhung
« ezugsvreifes von 20 Pfg . monatlich
»nt auch snrSerhin dem Leser eine gute und f*

chegene Zeitung , die sich ihren Aufgabcu gewa®
len zeigt , bieten zu können .

Dieser Schritt stellt eine bittere Notwendig
reit dar, nj/ck nur für die Unterzeichneten - •
läge, sondern für nahezu alle deuischen
tungsuiiternehmen .

Karlsruhe , 25 . April 1928 .

Badischer Beobachter Karlsruher Zeit««S

Badische Presse Nesidcnz-Anzeiff "

Karlsruher Tagdlatt Bolkssreund
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Badische Rundschau.
Hotelier Maushart gestorben .

Bon de» Hundseck , 24. April . sPrivattel.)
ij» 5 ?orntittao verschied nach längerem , schme¬
iß, L?>oen im Alter von 6g Jahren Herr Ste-

^ u ö h a r t , Mitinhaber des weithin be-
»orb

'EN Kurhauses H u n d s e ck. Ter Ver¬
tag L' E zeigte schon in frühester Jugend für
Greift,,

e‘ !acf> Interesse , ging in Offenburg und
öoteiL ^? *n ^ 'e Lehre und war in verschiedenen
im * Aeß In - . und Auslandes tätig , u . a . auch

votel Bellevue " in Baden-Baden , in Hei-* rfl usw .
2ahre 1887 zog er mit Herrn Hammer«„ f . omire 188? zog er mit Herrn

Hundseck, die damals noch ein kleines
ilE ^Maus gewesen war , sich aber schon als
«im* Unterkunftsstätte des Nordschwarzwalds
^ lluten Rufes erfreute.

* Eosen Schaffen des Berstorbenen, ge-
mit Herrn Hammer senior, gelang es,

t^ .^ urshaus Hundseck zu einem der bcdeu -
tef^ ?° nsten, modernsten und init am meisten
lieg , " Höhenhotels des Schwarzwaldgebir-

Ncftalten. (Line 41jährige unermüdliche
hat .Herr Stefan Maushart auf der

^ entfaltet, wo er sich bei Kurgästen,
»rzOerern und Wintersportlern einer autzer -

wichen Beliebtheit erfreute.
60(

’, önhlreicheu Berufsorganisationen (öen
und Verkehrsverbänden) gehörte der

Av 'ebene seit Jahrzehnten an .
e Beerdigung findet am Donnerstag nach-

tzj ug Bühl statt . Das KurshauS Hundseck
nach dem Ableben des Herr» Maus -

Woi- • besten Söhnen , sowie Herrn Hammer
1 m alter Tradition weitergesührt.

Toienliffe aus dem Lande.
tz -Uuberbischofsheim : Johann Hodis,
I^ ahrc, Otto Willibald. «3 Jahre . — Hohen -
d » » ,n bei Weinheim: Margaretha Fritz. —
i - Ab a ch : (Elisabeth Fackler . — Hei d e l -
>«k- Elisabeth Pfeiffer . 81 Jahre : Rosa Sar -
^ " coritz Leon , 92 Jahre : Jean Oeldorf, 46

— Mannheim : Heinrich Frank . 52
tyn « ' .Adolf Oberndorfer . — Wiesloch :

Zöbeley . — Pforzhe i m : Ludwig
47 Jahre : Sofie Müller , 66 Jahre : Emil

71 Jahre . — Baden - Bade n : Emilie
iv ^ ner . 66 Jahre . - Bühl : Anna « hri - -

vlf 64 Jahre : Theresia Rinschler, 71 Jahre .
Sfc ~ In ; Hermann Schlageter, 69 Jahre :

^ bueider, 58 Jahre . — Konstanz :
iiiiz m Bimmel« , 63 Jahre : Anna Lederer: Ju -
ftzi. . Erhärt , 76 Jahre . — Singen : Hugo
tz ^Ubach-Woischützkn : Elisabeth Bold , 42 I . —

Gerlingen : Karl Lühle . 77 Jahre .

Endung gegen Kurzfchlußgefahr .
4*, : H^iligenberg. 24 . April . Eine vielverspre-

Erfindung hat kürzlich der Flaschner

b -" ^ ^ ■ .K a st gemacht urch zum Patent .
. .. . Es handelt sich um die Konstruk¬

ts* «nes E l c k t r o m o t o r . S ch u tzs ch r a n-
\ Bei den Behörden hat diese Erfindung .

..neuersgefahr durch Kurzschluß vollständig ,
soll , volle Anerkennung gefunden .

*

lernten , 24 . April . ( Mundharmonika -
tt*." * e r t. ) Ein Konzert eigener Art veranstal-
Ij„

° fivi Samstag im „Badischen Hof" das Knitt-
tzx „Hohne r"-Plu nd ha rmonika-Juge nd o rche-
>,/ ' einzelnen Stücke , Märsche , Walzer
Ijg- .Wieder wurden mit musikalischer Sorgfäl -
iLS * "^rgetragen . Besondere Leistungen boten

Irdene Solostücke . Das Programm hat
fciim gut angesprochen , daß das Orchester bei
Wi " uächsten Besuche gewiß wieder ein volles

vorfinden wird.
b .̂ Rannheim . 24. April . (Aus dem Le -
kx ?-> Heute mittag 12 )4 Uhr hat sich der Di -
«n .. * der Gewerbebank Leininger
tz.r ^änkt . Leininger war im Bankkrach
id^ ach vernommen» aber nicht verhaftet

Llnglück durch ein scheuendes Pferd
Ein Kind getötet , zwei Personen verletzt.
bld. Frciburg , 24 . April . In Burkheim am

Kaiserstnhl rannte ein scheu gewordenes
Pferd in den Wagen des Landwirts
Prob st. Durch den Anprall wurden die in
dem Wagen befindlichen drei Personen heraus¬
geschleudert : Probst, der vor einigen Jahren
bereits einen Arm verloren hat , wurde
lebensgefährlich verletzt: seine 15 Jahre
alte Tochter erlitt einen Armbruch. Das fünf¬
jährige Töchterchen des Landwirts Schreiber
stürzte so unglücklich, daß sie das Genick
brach und auf der Stelle tot war .

*

sn. Goubelsheim, 24. April . (Li e b e s w c rk .)
Am Sonntag nachmittag wurden die unter Lei¬
tung von Frau Pfarrer Baer im Winter für
die Miffion gearbeiteten Gegenstände ausgestellt
und zum Verkauf gegeben . Sämtliche angefer-
tigten Stücke wurden rasch abgesetzr. Anschlie¬
ßend fand abends ein Familienahend statt , der
ebenfalls sehr gut besucht war und allgemeinen
Beifall fand . (K l ei n k a l i be r s p o r t. ) Der
Südwestdeutsche Spvrtverband für Kleinkaliber¬
schießen (Gau Breiten ) veranstaltet am Sonn¬
tag , den 8 . Juni , sein Gauschießen . Voraussicht¬
lich ist starke Beteiligung und scharfe Konkur-
renz zu erwarten .

bv. Schwetzingen , 24. April . (S .p argelfest .)
Die Kommission des Spargclfestes entwickelt
rege Tätigkeit. Den Mittelpunkt wird der große
Spargelfestzug bilden.

dz . Bühl , 24 . April . ( Flugtag .) Auf
Veranlassung des Sport - und Reklamcflugs
Bergmann - Heidelberg fand auf dem llnter -
amthof ein Flugtag statt, der allerdings nach
Vorführung einiger Sturzflüge infolge ein -
brechcnden Regenwetters bald abgebrochen wer¬
den mußte. Es hatten sich viele Tausende von
Besuchern eingefunden. Ein Flugzeug wurde
bei der Landung leicht beschädigt.

bld.Bühl , 24 . April . (Das Denkmal der
14 3er . ) Die Planierungsarbeiten zum Denk¬
mal der 143er hinter der Windeck sind soweit
gediehen , daß mit den Fundamentierungsarbei -
ten begonnen werden kann . Die Grundstein¬
legung findet am Sonntag , dem 6 . Mai , statt .
Es werden Vertreter der 143er aus Nord- und
Süddeutschland erwartet .

ps. Bad Peterstal , 24 . April . (Die Bür -
germiliz ) hielt im Gasthaus « „Zur Rose"
ihre Generalversammlung ab . Der Hauptmann
Franz Zimmer mann ist ausgeschieden ; an
seine Stelle wurde Kaufmann Andreas T r e q e r
gewählt. Es wurde beschlossen , am 6 . Mai mit
dem . Renchtalsonderzug nach Freiburg zu fah¬
ren, , um im Stadttheater der Aufführung des
HeirnatsvückeS „Der Hexer " anzuwohnen,

- Oppenau, 24 ., April . (Geschäftliche s .) ■
Das Porphyrwerk Oppenau - Alver -
stein G. m . ü . H . legt wegen umlaufender Ge¬
rüchte und Verwechselungen mit einem anderen
Schotterwerk Wert auf Veröffentlichung, daß der
wegen Fälschungen usw . verhaftete Direktor
Rötkiuger der in Zahlungsschwierigkeiten
geratenen Mannheimer Gerocvbebank bei ihr
weder beteiligt ist , noch baß es mit diesem
oder der Gewerbebank in Geschäfts - oder sonsti¬
gen Beziehungen steht.

dz . Offenbnrg, 24. April . (Baudarlehen
und Staötratsbeschlüssc . ) Die Mieter¬
und Baugenossenschaft hat sich entschlossen. in
diesem Jahre 8 Zweizimmerwohnungen, 16
Drei - und Bierzimmerwohnungen auf ihrem
Gelände zu erbauen. Voraussetzung dafür ist ,
daß die Stadt ein Darlehen in Höhe von min¬
destens 206 000 Rm. bewilligt. - Der Stadtrat
hat diesem Gesuch entsprochen , insbesondere mit
Rücksicht auf die Unterbringung kinderreicher
Familien . — Der Airfwand für die Straßen und
Kanäle , der 70 000 Rm . beträgt , ist durch Ka-

pitalaufnahmc mit 20jähriger Tilgungsfrist zu
bestreiten . Die Baugenoffenschast muß aber - er
Stadt das Versügungsrecht über 14 Wohnungen
einräumen . — Die Erhöhung des Lohnes der
Gemeindearbeiter ab 1 . April erfordert jährlich
82 000 Rm . mehr. — Aus Antrag des Bezirks¬
amts hat der Stadtrat befürwortet , daß den In¬
habern von konzessionierten Verkaufshäuschen
( Erfrischungshallen) am Sonntag der Verkauf
für Obst , Backwaren usw . gestattet wird.

— Rheinbischofshelm . 24 . April . (Neu -
aründun g . ) Hier wurde die N e u g r ü n -
düng des Ob st bau Vereins vorgenom-
inen . Zum 1 . Vorsitzenden wurde Gärtnermei¬
ster Hügel gewählt. Mit einem Vortrag des
Herrn Hügel über Schädlingsbekämpfung
mittels Obstbaumspritze und einem solchen von
Landwirtschaftslehrer Kall über Schädlings¬
bekämpfung beim Tabak wurde die Gründungs¬
versammlung geschloffen .

m . Ronnenmeier , 24. April . (Hohes Al -
t e r . ) Hier konnte ein geschätzter Mitbürger ,
Jakob Schande ! Mietet , seinen 85. Geburts¬
tag feiern. Der Jubilar , dem zahlreiche Glück¬
wünsche zugeganaen sind, ist der zweitälteste
Einwohner der Gemeinde .

-r- Ronnenmeier , 24 . April . (Rohe Bur¬
sche n .) Beim Kegelspielen in der „Linde " kam
es zu einem Streit zwischen zwei jungen Bur -
scheu . Als sich ein etwa 50jähriger Schlosser
von Dinglingen in den Streit einmischen wollte,
erhielt er von einem der Burschen einen Fuß¬
tritt vor den Unterleib , der die sofortige Ueber-
führung des Verletzten in das Lahrer Kranken¬
haus notwendig machte.

m . Ottenheim, 28. April . ( Alte Erinne¬
rn n g e n . ) Die Errichtung eines neuen Zoll¬
hauses an der Rheinbrücke nach dem elsässischen
Dorfe Gambsheim erinnert daran , daß vor nun¬
mehr 100 Jahren unser Ort durch Großherzog
Ludwig (gestorben im Jahre 1830) nach der
Anlage eines Rheinhafens zur Hanptzollstätte
erhoben wurde. So konnten unser« Schiffe ihre
Fahrten bis . nack Mannheim und sogar bis
Frankfurt ausdehnen, während die oberrheini¬
schen Schiffer die Verbindung mit Basel auf¬
recht erhielten . Ottenheim mar der Hasenplatz
für Lahr und Umgebung und hatte lebhaften
Verkehr mit Straßburg und rheinabwärts .
Jetzt ist der Rheinhafen nahezu versandet.

dz . St . Georgen hei Freiburg , 24 , April .
(St . Geo rgsprozession .) Der alte Brauch
des St . Gcorgrittes , >b« r am Sonntag erneuert
werden soll, wird aus dem Breisgau und dem
Schwarzwald von einer stattlichen Anzahl von
Reitern und Pferden besucht sein . Das Hoch¬
amt ist auf 9 Uhr angcsetzt, die Prozession wird
um 5410 Uhr beginnen.

bv. Lenzkirch. 24 . April . (Der Ursee
bleibt erhalten . ) Bekanntlich schwebte
seit einiger Zeit das Projekt , durch Aufstau des
Ursees den versandeten Movrsee durch einen
hohen Damm auf seine alte Wasserfläche zu
bringen und damit einen weiteren gröberen
Schwatzwaldsee zu schaffen , der den heutigen
Wünschen, nach Waffersporr dienstbar gemacht
worden wäre. Damit wäre aber «ine besonders
eigentüurliche Seefläche des Hochschwarzwaldes
zerstört worden . Gegen die Pläne setzte dann
von seiten der Naturfreunde eine Gegenaktion
ein , die den Urse« in seiner ursprünglichen
Form erhalten wiffen wollte . Wie bekannt
wird , wird endgültig von der geplanten Aen -
derung des Landschaftsdildes Abstand genom¬
men .

Ltnfälle.
— Durlach. 24. April . In der Ettlingerstraße

stießen ein Omnibus , ein Personen- und ein
Lastauto zusammen . Die drei Fahrzeuge ver¬
klemmten sich ineinander und wurden beschädigt.
Das Personenauto mußte abgeschleppt werden.

bld. Mannheim , 24. April . In das allgemeine
Krankenhaus ivurde gestern eingeliesert ein 12-
jähriger Realschüler , der im unteren Lni-
senpark einen geladenen Walzenrevolver gesun¬
den hatte, und an diesem hernmhantierte » wobei
ein Schub losgcgangen war und ihn am
linken Kniegelenk verletzte .

Eine gefährliche Diebesbande .
dz. Lubwigshasen a . Rh.. 24 . April . In eine«

Privathausc in der Rübe der Rheinbrücke , an
sehr belebter Stelle , wurde am Svnntagnach<
mittag ein schwerer Einbruchsdieb «
stahl verübt . Die Diebe drangen mit Nach¬
schlüsseln in die Wohnung ein , deren Inhaber
gerade einen Spaziergang machten . Tie Ein¬
brecher durchmübltcil Wäsche - und

^ Klei Ver¬
schränke und brachen drei Schreibtischschubladen ,
auf , wobei ihnen als Beute eine große Zahl
Wertpapiere , sowie Schmuckgegcn -
st ä n d e aus Gold und Silber im Werte von
mindestens 15 000 bis 20 000 M in die Hände
fielen » außerdem 600 RM . in bar . Offenbar
handelt es sich um die gleichen Täter , die in
letzter Zeit in Pforzheim , Karlsruhe und an
anderem Plätzen ausgetreten sind .

*

a . Kandel. 24. April . ( Feuer . ) Gestern
abend 6 Uhr brach in dem Schuppen des August
Apfel in Unterkandel Feuer aus . das durch
die rasch herbeigeeilte Feuerwehr nach kurzer
Zeit gelöscht wurde. Der Schaden ist ziemlich
gering und durch Versicherung gedeckt . Ent«
stehnngSursachc unbekannt.

Oer Keiiner -prozeß .
bld. Mannheim , 24 . April . Nach der Verneh«

mung des Angeksagten Friedrich K e t t n e r be¬
gann die Vernehmung der Zeugen. Kriminal «
sekretär H o f f m a n n bezeichnete den Leumund
des Angeklagten nicht als schlecht. Die Zeugen»,
die als Lehrmeister mit dem Angeklagten oder
— wie der Hausmeister des Pilgerhauses in
Weinheim, — in seiner Berufstätigkeit in Be¬
rührung gekommen sind , stellen ihm k e i n g ü n-
sttges Zeugnis aus . Dagegen lauten die
Aussagen über das Wesen und den Ruf der Ge¬
töteten sehr gut.

In der Srachmittagsverhandlung war während
der Vernehmung der Mädchen , die mit dem An¬
geklagten in Beziehungen getreten waren , die
Oeffentlichkeit ausgeschlossen . Eine Zeugin hat
böse Erfahrungen gemacht, indem K. sie nach
Abbruch der Beziehungen abends aus der
Straße würgte . Einer andern hat er auf dem
Zimmer einen Revolver gezeigt mit den Wor¬
ten , wenn er den bei ihrem vergangenen Streit
dabei gehabt hätte, , wäre sie heut « nicht mehr
am Leben . Bon den meisten hat er kleine Geld¬
geschenke dekommen . Fast alle bezeichncten
ihn als „Tprüch klopfer "

, der sich auf¬
spielte , renommierte und zudringlich wurde.
Die Zeugenvernehmung geht weiter.

In der Dienstagvornlittagssitzung wurde die
Zeugenvernehmung fortgeführt . Es wurde u. a.
erörtert , ob die Angaben des Angeklagten, er
habe sich nach der Tat selbst erschießen wollen ,
der Wahrheit entsprechen könnten.
. Der . Schießsachverstäudige Otto Riegel au»
Karlsruhe/bemerkt « in seinem Gutachten, daß
die Pistole iy Aereinlgtem Zustand hei 25 Schuß
ohne Versagen gut funktioniert habe . Bei der
Tat , seien aber alte Patronen verwendet wor¬
den, und es sei daher möglich, daß Versager vor ,
gekommen sein können .

Weitere Zeugenvernehmungen erstreckten sich
auf den Giftselbstmordversuch des Angeklagten.
Es wurde festgestellt, daß der Angeklagte bei der
Besorgung des Revolvers in Ludwigshafc»
große Eile gehabt hat. Man kann das mit der
Absicht , sich selbst erschießen zu wollen , nicht
recht in Einklang bringen , und ist versucht, die»
mit dem abendlichen Besuch der Anna Becker in
Zusammenhang zu stellen . Medizinalrat Dr .
M a n z , der die Oessnung der Leiche der Anna
Becker vorgenommen hatte, erklärte , all «
Schüsse seien tödlich gewesen.

Was untereße/er willen wollen.
H . B. Die unterdrssen mehrfach iestgestellte richtig «

SiamenSbezeichiurn« ü«S „Zchneidermeifters und Rit¬
ters" auf Georg Stolz ( nicht Sulz ) wird in der näch¬
sten Stummer der . Pyramide" vermerkt werden .

L'.» en Sie an ,>, LSte Ihre Polkter-W -rrklnbmSbel Tev-
!>« „ J?«. unter Woran *
L' tiilV ,*>etn beiten und
Kl>ft«J,ofen Verfahren .

*Ä "BK5E*
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Amtliche Anzeigen
Vas Auswanderungswelen.

Wir bringen biermit zur allgemeinen Kennt¬nis . daß die dem 5' errn Friedrich Krauß i . Fa.Hermann Mente . litt , am 19. Juni 1923, 12.November 1923 , 12. November 1923 , 20. August
1924 . 29. Dezember 1926 und 10. September 1927
gemäß 8 11 des Reichsgesetzes vom 9 . Juni 1897über das Auswanderungswesen erteilte Erlaub¬nis . bei der Beförderung von Auswanderern»ach auherdeutschen Städten als Agent der

Oceanic Stcam Navigation Comvanv WhiteStar Line . Berlin ,Socists Anonvme de Navigation Belge Sltnfrricaine Red Star Line in Berlin .International Mercantile Marine Company
of Jerieo American Line in Berlin .Hugo Stinnes Linien in Hamburg,Canadian Pacific Railwav Germanv m. b. H .in Hamburg.

-Süd - Amerika -Linte in Hamburg' . . Besördurch Borbereitung und Abschluß von Besörde -rungSverträgen gewerbsmäßig mitzuwirken , er¬
loschen ist.

2 möbl . Zimmer.l .Bett, mit Bad. « lektr .
Licht , in gut . Hanse aus
1. Mai zu vermieten :
Äcstcndftr . 49, 1 . Sto ck.

Eins. « öbl . Zimmermit Pension an l od . 2
Herren bill . zu vermiet .Ettlingcrstr. 21, vart.
Link. möbl. Min.
los . od . ivät . zu verm .Gerwigstr. 45. III . r.

Ein kl. möbl . Zimm .
zu vermiet . , elkt. Licht .Hermannstr. Nr . 10.
_ Sehr schön möbliert.Wohn - u . Schlaszimm .2 Bett,, per 1. Mai zuverm . Gluckstr. 16. III .links .

Mayer ’s
Kur - und Kindermilch

ist die hygien . einwandfreie

ROHMILCH
in 1 und % Liter - Flaschen

frei Haus durch

Mi !ch «K^ani898 Mayer
Telefon 2740 Rüppurrerstr. 102

Etwaige Ansprüche aus der Geschäftsführungdes genannten Auswanderungsagcnten an die
von ihm gestellten Kautionen und binnen 6 Mo¬naten beim Bezirksamt anzumcldcn und zu be¬gründen. Nach einem Jahr wird die Rückgabeder Kautionen an Herrn Krauß gemäß 8 31 derBerordnung des Bundesrats vom 14. Mar , 1898,betr. Bestimmungen über den Geschäftsbetriebder Auswandcrerunternehmer erfolgen .

Karlsruhe , den 24. Avril 1928 . O .-Z . 40.
Rad. Bezirksamt — Polizeidirektiou .

MentnaiMoung oer Staat fiotiswöe.
Auf Grund des 8 69 Gew .O .. 8 866 Zifs . 10R .Str .G .B .. 8 95 Pol .Str .G .B . wird mit Zu¬

stimmung des Stadtrats und nach Bollzichbar -keitserklärung des Herrn Landcskommissärs vom10. Avril 1928 folgende
Lrtspalizeiliche SorfM

erlassen :
1. 8 2 der Wochenmarktordnung für die StadtKarlsruhe vom 28. Juli 1926 erhält folgendeFassung r

Der Wochenmarkt beginnt in der Zeit vom
1. Avril bis 31 . Oktober um 6,30 Uhr , in der
Zeit vom 1. November bis 31 . Mär , um 7 Uhrmorgens. Er endigt mittags um 12,30 Uhr.Der Marktplatz muß um 13 Uhr geräumt lern .Der Grotzmarkt beginnt jeweils eine halbeStunde vor Beginn der allgemeinen Marktzctt
<8 8 Abs . 1, .Ter Kleinverkauf von Restbeständen durchdie Großhändler ist nur bis 10 Uhr gestattet .2. Diese Aenderung tritt mit dem Tage der Bcr-
kündigung in Kraft.
Karlsruhe , den 23. Avril 1928 . O .- Z . 41 .

__ Bezirksamt — Polizeidirektiou .

Bemaltungsgebüluenordnung

Läden ^ - Lokale

finden
in besser ., konkurrenz -freier Lage d . Wettstadt ,für Friseur geeignet , zu
vermieten .

Anaeb . unt. Nr . 6439ins Tagblattbüro erbet .
7000 W Gelände

40 m breit, bei der Te-
lcaraphenkal . als Lager¬platz zu vermieten.Angeb . unt. Nr . 6438ins Tagblattbüro erbet .

iHtfeatmwa
1 Bier-Z .-Wobng.
1 Mi-3 .-Wo0lin .

im gleichen Hause, in
gut . Lage zu mieten ge¬
sucht cventl . Hauskaus.Sonn . Tauschwohnung .Weitst, nötige »?. vorhd .Prtisangeb . unt . Nr.
6442 ins Tagblattbüro.

Junger Herr sucht
Waes Zimmer

für sofort oder 1. Mat.
Angebote unt. Nr . 6445ins Tagblattbüro erbet .

Einfamilienhaus
In der Darlandcrstratze 7i in aus l . Mai 1928 ein
Einfamilienhaus , bestehend aus 4 Zimmern, Küche ,Badeiaum usw . zu vermiete «,
100 Mk Näheres daselbst. monatliche Miete

Slissne MßkMvrüume
im l . Obergeschoß, Erbvrinzenftraßc 81. zirka
120 gm groß , an , l . Mai evtl , später zu ver-mieien. Näheres BaugefchSit Wilhelm
Stöber , Rüppurrerstrane Ui. Telefon 87.

2-4 Büro-
Räume

Zentralheizung , Fahrstuhl , 1 Minute
von der Hauptpost , per 1. Mai zu
vermieten . Schriftl . Anfragen unter
Nr . 6441 ins Tagbiattbüro erbeten .

tkMlMMI »

Gute SeWlie
Hotels . Wirtschaften .Bäckereien, Metzgereien .Lebensmittel - u . Zigar¬

ren » Kurz - und Woll-
warengcichäfte , Schrei¬
nerei . Glaserei , Schlos¬
serei. Kerner einige bess .Laden - u. Engros - Gc-
schäfte vreisw. zu verk.M . Bulam .H-rrenstr. 38 . Tel. 5580.

3 Bauplätze
tu Dnrlach , Ecke Turm¬
berg- und Goetbettraße ,
zus . ca. 1500 gm. zuverlausen. Angebote bisl . Mai unter Nr . 6404ins Tagblaltbllro erbet .

Küche (nntur)
billig zu verkf. Beiert¬
heim, _ Gebbardstr . 52.

Gut erhält. Schränke ,Vertiko , Waschkommod,in weiß u. pol . , Kom¬
moden , Ausziehtische,Zimm .- u . Küchentische ,Diwan , Chaiselongue ,-̂ ofaumbau 25 Jl , Flur¬
garderobe , Stühle , neue
Kinderbetten 17 u . 19 M
gute reine Betten, zwei
Roßhaarmatratzen » 40
.H, Sekretär . Schreib¬
tisch m . Auss. u . sonst .Möbel verkst. sehr bill.D. Gutmaun. Rudolf¬
straße 12 . An - u . Vcr-
kaus gebra ucht . Möbel.a"8 Serrichgstshäus
zu verkk . : Sofa-Umbau
m . Bücherschrank. Tisch

Polsterstühlen . Vonu . Polsterttl
9—6 Uhr in

KarlstraßeStrafte 66. III .

IUr Oie Landestzauptltadt Karlsruhe . ,
Teilhaberfinl .

Tischdecken
per St v. m 1.85 anHandtücher
per St v jk —.75 anBettücher
per St v. Jt 4.90 anDamast . 130cmbr .per Mtr. v. jt 1 .95 anH’Eins .-Hemden

von m 1.60 an
Dam -Waschkh’idor,intanthrengef. z. 2.80WalchseideneDam .-Kleid .z .4 .95Turner & Co.
HerrenMeii . li.st.
Ankauf von Konkurs -HlindUl u. Reatlftger .

Aus Grund des 8 84 Absatz 8 der Gemeinde¬ordnung vom 5 . Oktober 1921 und 8 13 der Ge-— - . - v . Jm
November

_ . . . . . . . - - uß in derSitzung vom 27. März 1928 mit Genehmigungdes Landcskommissärs vom 10. Avril 1928 fol-
S

ende Verwaltungsgebührenordnung für die Lan-
eshguvtstadt Karlsruhe erlassen.

8 1.Die nach der GemeindcverwaltungSgebühren-
»rdnung zu erbebenden BerwaltungSgebührenwerden für die Landeshauvtftadt Karlsruhe nachMaßgabe folgender Bestimmungen festgesetzt .

8 2.Für di« Fertigung von Schriftstücken mit Aus¬nahme der dem dienstlichen Gebrauch dienenden
UHchriftcn wird eine SchreibgebüHr erhoben .Die Schreibgebühr beträgt für die Seite , diemindestens 20 Zeilen zu durchschnittlich 12 Sil¬ben enthält, 30 RPsg.. gleichgültig , ob die Fer¬tigung handschriftlich, auf mechanischem Weg oderdurch Verwendung von Vordrucken erfolgt . Die
angefangene Sette wird voll berechnet.

8 3.Für das Abfassen von Gutachten , Berichten und
ähnlichen Darstellungen wird eine Entwurfs¬gebühr von 50 RPsg. bis 10 XU erhoben .

8 4.Für die Ausstellung von Vermöaenszeugnissenund anderen « escheinlgungen aller Art wird eine
Beschciingungsgcbübr von 40 RPsg. bis 3 XX tuhoben.
. Für die Vorlage zur Erlangung eines Heimat -
scheins, eines Reisepasses oder eines ähnlichenAuswelses beträgt die Gebühr 50 RPsg.

8 5.Für die Bestätigung von Abschriften und AuS-rügen wrrd neben der Schreibgebühr noch eine
-vcstatiaungsaebühr von 30 RPlg . erhoben .
, Für die Bestätigung der Unterichrift in Fällen,in denen die Form der öffentlichen Beglaubigung
gesetzlich nicht vorgeschrieben ist s8 119 Absatz 8oes Kostengcsetzes vom 24. September 1908 indem durch die Bekanntmachung des Justizmini¬steriums vom 26 . August 1922 veröffentlichtenWortlaut — Gel. u . V .Bl . Sette 697 — beträgtdie Bestätlgungsaebübr 50 RPfg ., für die ersteund 30 RPsg. für jede wettere Unterschrift aufder gleichen Urkunde.

8 6.
„ Für jede Zustellung an Parteien , Zeugen undSachverständige wird eine Zustellungsgebühr von50 RPsg. erhoben .
„ Für den Anschlag eines Schriftstückes an derBerkündigungstasel und für die Beurkundunghierüber wird eine Verkündtgungsgebübr von30 RPsg. erhoben .

8 7.Für mündliche Verhandlungen wird für jedeangefangene oder volle Stunde eine Verhand-lungsgevühr von 60 RPsg. bis 3 XX erhoben .Bet der Aufnahme einfacher Gesuche und 21»»trage ohne eingehenden Tatbestand und ohneweitere Begründung ermäßigt sich diese Gebühraus 50 RPsg.
8 8.

. Für , Entscheidungen der Gemeindebehördenwird eine Entichetdungsgebühr von 60 RPsg. bis10 XU erhoben .
„ Enthält die Entscheidung die Erteilung einerErlaubnis , Genehmigung oder Nachsicht , , o kanndiese Gebühr bis auf 20 "XM erhöht werden . EineSchreibgebüHr gelangt daneben nicht zum Ansatz.

Soweit im Vorstehenden nichts besonderes be¬stimmt ist . gelten die Beftimungen der Gemetnde -Verwaltungsgebühren-Ordnung.
Diese Gebührenordnung tritt mit Wirkung vom1. Mat 1928 an in Kraft.
Karlsruhe , den 19. Avril 1928.

Der Oberbürgermeister.

Kandelsichufe Karlsruhe.
An , Montag, den 7 . Mai 1928 beginnen nach¬stehende

A 0 e n 0 ! a ch & u 1 1e :

.ttt verschied . Geschäfte,still od . tätig, mit einig .Tausend Mark bet hob.'Verzinsung gesucht dch .M . B u s a m . Herren¬
straße 38. Tel. 5530 .

Auk Wotbek
13 000 M ges . . 13 Proz.
Angebote unt . Nr . 6443
ins Tagblattbüro erbet .

Oikene Stellen
Weg. Erkrankung des

jetzigen, für sofort ei«
zuverlässiges , älteres

fette V
[ per sofort gesucht Offert m . Gehaltsansvrüch. an die

»fetthtlniftbt MiMleftMiift I jHyftJÄ
General -Ageatur Karlsruhe

« doli Marggrander Waldstraße 68

Laltwagenlührer
30 I ., bewand , in all .
vorkommenden Rcvara-
turarbeiten, sucht Stel¬
lung sofort oder später .

Angeb . unt. Nr . 6440
ins Tagbiattbüro erbet .

Sehr schöne Borkrtegs-« Wen - Billa -
für kl. Haushalt fzwei
Perl .» gesucht . Vor,« ft.
vormittags.

Molikeftraße 15 a . I,
Gesucht

zum baldigen Eintrittin Metzgerei lNabe d.
Schwciẑ rgrenzes , ebrl .,

ftläddien
für Küche u . HauSarb.
Kochen erwünscht, >ed.
nicht unbedingt erford .Waschfrau u . Waschhtlse
vorb . Ana. mit Lohn-
ansvrüch . unt, Nr . 6422ins Tagblattbüro erbet .

Ehristl. gessuutes
Mädchen

m . aut , Zcuan. auf 1.Mai ges . Schützenftr . 9.II . Stock.

Wifi Vertreter
iVertreterinnens gesuchtspätereAnstcllungvorhe.halten. Zu erfr . t . Tagbl.

9—10 Zimmer (auch in
7 u . 3 Zimmer teilbarf,Zentralheizg. « . Warm¬
wasserversorgung , ent-
svrcch . Komfort , Garten
rc . , Nähe Richard - Wag-
nervlatz , zu verkaufe «.
An/ragen seriös. Sclbst -
reslektanten vom Ver¬
käufer erbeten unt . Nr.
6403 ins Tagblattbüro.

Billen.
KenlÄ
EiniamilientzSuier
sof. beziehbar , zu verkf.M . B « s a m .Serrenstr. 38. Tel. 5530.

SaideSdpoelniHn
mit großem Garten.Nabe Müblburg. Tor,zu verkaufen ,

f. 2 Kam . : getr . 8- und
7- Z .- W »hng . mit reich ! .
Zubeb . u. all . Komfort ,
beziehbar . Angeb . unt.Nr . 5988 ins Taablatt.
Säuler u . Seichäite
allerorts bat stets » v
verkanten !

Georg Fleifchmau «,« uaustastr 9 Tet 2724.

Wer etwas ganz sicher
verkaufen will, der er*
reicht dies durch eine

Verkaufsanzeige
im

Karlsmher Tagblatt

9 . Maschinenschreiben iAbtetluiigcn für Ansangerund Fortgeschrittene ) .Kursdauer 7. Mai bis 27. Juli 1928.Der Unterricht findet abends von 7—9 UhrTrAlt .
Für jedes Fach sind bei 4 Wochenstunden etwa50 Unterrichtsstunden vorgesehen.

^ Anmeldungen werden bis 7. Mai 1928 imSekretariat. Zirkel 22. II . Stock, Zimmer 8 , ent¬gegengenommen .
Die Dlrektio«.

Winterthur
Sdiwelzerisdic

Unfallversidierungs-
Gesellsdiaft

Unfall-,
Haftpflicht-,
Kautions-,

Einbruch-Diebstahl-,
Auto -

Lebensverslchenings-
Gesellschaft

Lebens-
Versidherungen
mit und ohne
Gewinnanteil,

Renten -

V ersicherungen
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst :

Direktion för das Deutfdie Reith
BERLIN SW 68, Gharlottenstraüe 77

und für Bezirk Baden
Subdirektion KARLSRUHE , Friedenstraße3

Mitarbeiter überall gesucht .

liilllflBIEfli
EMMaiE

m . gutgeh . Kolonialw.-Feinkost- Gemischtwaren -
Geschäst bei einer An¬
zahlung von 15 000 Jl
z« kaufen evtl, zu Pacht ,
gesucht . Bevorzugte Ge¬
gend Karlsruhe u . Um¬
gebung ..
. Anaeb . unt . Nr . 6444
1118 Tagblat tbüro e rbet .

KrMenlMtukil
aebr. , aber nur bestesFabrikat u. aut erhalt. ,
z« kaufe« gesucht .Angeb . unt. Nr. 6446ins Tagblattbüro erbet .

Vlollnunterrlcht
erteilt

IMlMiiIr
Mnsiklehrer

, Karl -FriedrichfftraBe .

lllitmW
tu

Enal »» .
FrauzSstsch.
Italienisch.

Täglich ößrt man dieleFrage We , Unierrichierteilt kündet es am
besten durch eine kleine
Anzeige >m Karlsruhe,Taablatt an.

zu _ _ _ _nt. Marm . . weiß . Nacht¬
tisch mit Marm . , Ro -
kokospieg . , Blumenstän¬
der , Standuhr , Kuckucks¬
uhr, Bilder, Lüster ,Stehlampe. Puvpenschrk.u . Bett, allerlei Haus¬rat . Von 9—6 Uhr in

» arlstraße 68. III .
NähmalÄne .tadellos erhalt. . 2flamm .

weiß . Gasherd zu verk.Gartenstraße 48. III .
Büfett, pol . u . eich.,

schöne vol . Schränke ,Diwan , Bücherschrank,Dtvlomat. Schlaszimm .,Auszugtisch vol . u. eich.,Stühle , Waschkommode,
weiß u. vol . etc . , alles
billig bei : Hischmauu,Zäbringerstr. 29 .

Zu verlausen: uußb.voliert. Bertiko . Näh . :Luiscnstr . 1 , II . , »wisch.
6 u . 7 Uhr abends.

Ar,t , IVPlfl . ^

. 1 oft
3 Knäuel Stopfgarn .
3 Stern Leinenzwirn ä 20 Mir. .
1 Rolle Reihgarn 20 gr . ,Qjf
1 Rolle Handfaden 100 Mtr. .
1 Rolle Nähfaden 200 Mtr. 3-Iach ' ' .Q

<jf
5 Brief Nähnadeln .
2 Brief Stopfnadeln . ,0 . »g#
2 Brief Stecknadeln ä 200 stüct • • * '

jgjj r
2 Stück Nadeldosen gefüllt - • . .
3 Brief Sicherheitsnadeln . »q#
3 Stück Nadeleinfädler .
1 Stück Kragennadel . .

jgjf
1 Garnit . Mansch.- u . Kragenknöptß ^
1 Paar Manschettenknöpfe . .gjf
1 Schachtel Reißnägel 100 Stück • • * ’

. ggf
4 Dtzd Druckknöpfe . * ggf2 Meter Trägerband . .. gjjr
1 Meter Wäscheband Ximstseids • • 1

gjf
1 Pack Köperband 3 Stück ä 2 Meter • '

F
1 Paar Wäscheträger mercer. u. B’wolle L
2 Paar Cell .- Wäschebandschließ0 n

^ ggf2 Paar Cell .-Trägerspangen . tg0
1 StiTck Gummiband glatt ca. 60 cm - *

^
1 Paar Strumpfhalterersatzteile ' ' . ggf2 Paar Schuhnestel schwara 120 cm laus ^
1 Stück Schuhlöffel . *gjf
1 Stück Holzgürtel . jg05 Meter Hohlsaum • • • • . . * ‘

g
1 Stttek Rüschengummi \g0
1 Meter Bunter Besatz für Kleider •

Immer Eingang von

Wir führen
nur Qualität
u. wirkliches

v. 17.50 ab
mit Gelenkeinlage

mit prachtvollem Ton,sehr bist ., auch bet Teil¬
zahlungen im
Pianolager öcheller

Rudolfstraße 1. III .Kein Laden .
Damenrad

wie neu . billig zu verk.Morgenttr . 53. II . lks.^ Ziegel ^
(Biberschwänze) , neue u .aebr . . Gasherd, weiß ,billig zu verkaufen .
_ Waldhornftr. 86._Ca . 1800 Stück

Maulbeervfkanze «imorus alba) für Set -
denrauvenzucht . zu verk.ver Stück 15 & . « nie»
liugen, Hauvtstraße 43.

Normal -Schuhwerk
billig

Reformhaus
O. HANISCH
32 Kaiserslraße 32

Haltestelle Kronenstraße

Miele
Hauswaschanlagen
für

Hofeis ,
Restaurants .
Krankenhäuser,Sanatorien,

Villen usw.

Miele

MielewierkeSß
Gütersloli/Westfalen

Over 2000 Beamte und Arbeiter

Sofortige Gewinn -Auszahlung
bar ohne Abzug bei 5 Losbrief ' k ® * * *^

*

im
Betrage

von MlCa
zu je 50 Plg . , 11 St . 5 M. n . 1. - M., 11 St . 10 M., auch
gemischt . Porto 20 Pfennig . / Im Verhältnis komm ®“
aufca . tO losbrleFe 1 Qewlnn w

STÜRMER , I
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